
 DOSB I Presse 
 Der Artikel- und Informationsdienst des  

 Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
 Nr. 28/ 09. Juli 2013  

Täglich aktuelle Meldungen im Internet: www.dosb.de 



 

 

Impressum: 
Verantwortlich für den Inhalt: Jörg Stratmann l Redaktion: Dr. Stefan Volknant, Markus Böcker, Michael Schirp 
Deutscher Olympischer Sportbund l Otto-Fleck-Schneise 12 l D-60528 Frankfurt am Main l Tel. +49 (0) 69 / 67 00 236 l www.dosb.de 
E-Mail presse@dosb.de 
Nachdruck der Beiträge honorarfrei unter Quellenangabe DOSB-PRESSE, Beleg erbeten. Mit Namen gezeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die offizielle DOSB-Meinung wieder.  



DOSB I Sport bewegt!

Inhaltsverzeichnis

KOMMENTAR ...................................................................................................................... 3
I Sport im Fernsehen ......................................................................................................................... 3

PRESSE AKTUELL .............................................................................................................. 4
I Grünes Licht für Fluthilfe-Fonds ...................................................................................................... 4
I Fangrüße auf Fahnen ...................................................................................................................... 4
I 139 deutsche Athleten fahren zu den World Games  ...................................................................... 5
I World Games: Die 31 Sportarten und das deutsche Aufgebot: ....................................................... 6
I EYOF: Die Jugend Europas trifft sich in Utrecht .............................................................................. 9
I 50 Grüne Bänder für vorbildliche Talentförderung im Verein  ........................................................ 10
I Die NADA zieht Bilanz für das Jahr 2012 ...................................................................................... 12
I Buenos Aires zum Gastgeber der dritten Youth Olympic Games gewählt ..................................... 14
I Andreas Höfer wird Direktor des Deutschen Sport & Olympia Museums  ..................................... 14
I Der DOSB unterstützt die DAGS bei der Sicherung von Sportkulturgut ........................................ 15

AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN ................................................................................. 16
I Curling: Maximale Nennung fürs Olympia-Qualifikationsturnier in Füssen .................................... 16
I DJK-Sportverband und Doping-Opfer-Hilfe intensivieren Zusammenarbeit ................................... 17
I Rugby: 7er-Herrenteam nimmt an internationalem Forschungsprojekt teil .................................... 17
I Rollstuhlsport: DRS veranstaltet Symposium „Sport in der Rehabilitation“ .................................... 18
I Deutscher Rollstuhl-Sportverband wählt Vorstand ........................................................................ 19
I Bundeskanzlerin empfängt Frauen-Volleyballnationalmannschaft ................................................. 20
I Deutsche Betriebssportler sind bei Europäischen Spielen erfolgreich ........................................... 20

TIPPS UND TERMINE ........................................................................................................ 22
I Terminübersicht auf www.dosb.de ................................................................................................ 22
I Der Deutsche Schulsportpreis 2013/2014 ist ausgeschrieben ...................................................... 22
I Akkreditierung für die Kanu-WM hat begonnen ............................................................................. 23
I Bilanz des DOSB-Mentoring-Projektes für weibliche Führungskräfte  ........................................... 23
I DSV lädt ein zum Pressegespräch mit dem Alpin-Herrenteam ..................................................... 23
I Deutscher Sportausweis: Mit HRS-Sportlinks für den Sport buchen ............................................. 24
I 2. Jenaer Sportmanagement-Tagung ausgeschrieben .................................................................. 24

Nr. 28  l  09. Juli 2013



DOSB I Sport bewegt!

I Sport in der Pfalz – Historische Tagung in Edenkoben .................................................................. 25
I Dokumentation zum Symposium „Bodenheim +20“ ist erschienen ................................................ 25

HINTERGRUND UND DOKUMENTATION ........................................................................ 27
I Eine attraktive Spielwiese für Jedermann ...................................................................................... 27
I 1995/I: Achter Sportbericht: Zusammenwachsen von Ost und West ............................................ 28
I Vermittler zwischen Sport und Politik: Prof. Brettschneider zum 70. ............................................. 31
I Erfinderin des Rollstuhltanzens: Gertrude Krombholz zum 80. ...................................................... 32
I Europa und der Sport .................................................................................................................... 33

LESETIPP .......................................................................................................................... 35
I Führungs-Akademie präsentiert Handbuch Bildungsmanagement ................................................ 35

Nr. 28  l  09. Juli 2013



DOSB I Sport bewegt!

  KOMMENTAR

I Sport im Fernsehen

Über die mediale Versorgung mit Sport im Fernsehen darf sich im Grunde niemand groß bekla-
gen – es sei denn, man ärgert sich, warum am vorigen Samstag ausgerechnet das Wimbledon-
Finale im Bezahlfernsehen lief – egal: Die Spartensender offerieren täglich Live-Übertragungen, 
auch in anderen Programmen ist ständig aktueller Sport zu empfangen. Zuweilen muss sich der 
Interessierte sogar zwischen gleichzeitig laufenden Sportereignissen entscheiden. Motorsport 
hier, Reitsport dort und Leichtathletik noch woanders. Oder doch eher Boxen?

Über die Ausgewogenheit der medialen Versorgung mit Sport im Fernsehen ist dagegen nach 
wie vor zu streiten: Würde man etwa die Mitglieder-Stärke der Fachverbände zugrundelegen, 
dann müsste nach Fußball das Turnen die zweitgrößten Sendeumfang erhalten; Eishockey und 
Fechten hätten in etwa die gleichen Anteile genauso wie Behindertensport und Tischtennis. 
Lassen wir das – Quote geht anders! Die Handballer haben gerade „Platzangst“, weil ihr Live-
Spiel der Woche mit Fußball aus den vierten Ligen ersetzt werden soll.

Über die Jahre haben sich aber im Fernsehen noch ganz andere sportaffine Formate etabliert, 
wenn man Sport – wie das z.B. Sportpädagogen gern tun – als willkürliche Schaffung von Auf-
gaben und Herausforderungen definiert, die vorwiegend mit körperlichen Mitteln gelöst werden 
sollen. Sport kann man schließlich ständig üben, verbessern und ständig neu erfinden. Bei 
„Wetten, dass ..?“ sind solche körperlichen Aktivitäten immer wieder gern gesehen – egal ob 
eine besondere Kraftanstrengung gefordert ist oder das Duell bevorsteht, ob ein Mensch allein 
oder der Reiter mit seinem Pferd schneller durch den Hindernisparcours gelangt.

Über das letzte Wochenende wurden wir wieder mit mehreren solcher TV-Sendungen versorgt: 
Parallel zur Ausstrahlung von „Die Pool Champions – Promis unter Wasser“ wurden bei „Got to 
dance“ per SMS-Voting und angeblich mit nur 0,15 Prozent Vorsprung (wie tragisch-dramatisch!) 
Veronika und Daniel mit dem Titel „Bester Dance-Act Deutschlands“ ausgezeichnet. Und dann 
war da noch Fußball: „Das Duell: Alle gegen den BvB“, für das schon seit Mai live per Konditions- 
und Koordinations-Casting Zweite-Reihe-Promis als Spieler ausgewählt wurden. Wie dieses 
Duell ausgegangen ist? Keine Ahnung – muss man das überhaupt wissen? Es ging dabei 
schließlich um Geld für die Opfer der Flutkatastrophe – und war auch Sport im Fernsehen!

Prof. Detlef Kuhlmann  
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  PRESSE AKTUELL

I Grünes Licht für Fluthilfe-Fonds

(DOSB-PRESSE) Der Bundesrat hat am vorigen Freitag (5. Juli) das Nachtragshaushaltsgesetz 
2013 gebilligt und dem Aufbauhilfegesetz zugestimmt. Das gab der Bundesrat in einer Presse-
mitteilung bekannt.

Damit ist der Weg frei für die finanzielle Unterstützung der Hochwassergeschädigten. Auch ver-
einseigene Sportstätten sind in das Gesetz aufgenommen worden. Dafür hatte sich der organi-
sierte Sport stark gemacht (siehe DOSB-PRESSE Nr. 27 vom 2. Juli). Der Aufbauhilfefonds wird 
durch den Bund mit acht Milliarden Euro ausgestattet. Die Länder beteiligen sich an der Finan-
zierung durch Übernahme von Zinsen und Tilgung. Der Nachtragshaushalt sieht eine Erhöhung 
der Kreditaufnahme durch den Bund in entsprechender Höhe vor.

Die Gesetze wurden dem Bundespräsidenten zur Ausfertigung zugeleitet.

Weitere Informationen finden sich auf der Website des Bundesrates.

I Fangrüße auf Fahnen

(DOSB-PRESSE) Fans der deutschen Leichtathletik-Mannschaft können ihr Team bei der WM in 
Moskau vom 10. bis 18. August auf besondere Art und Weise unterstützen. Die Initiative „Dein 
Gruß für Moskau“ des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe gibt den Fans die Möglichkeit, ganz persönliche Grüße an die Sportler zu richten. 

Über die Online-Plattform www.dein-gruss-fuer-moskau.de oder per Charity-SMS kann ab sofort 
jeder Fan seine Motivationsbotschaft an die Athleten loswerden. Alle Grüße werden auf große 
Deutschland-Flaggen gedruckt, die eigens für die Leichtathletik-Weltmeisterschaften in Moskau 
produziert werden. Die Athleten können die Fahne bei Abreise und Rückkehr ebenso mit sich 
tragen wie im Stadion, hoffentlich auch auf vielen Ehrenrunden. Die Fahnen sollen die Mann-
schaftsquartiere schmücken und im Moskauer WM-Club präsentiert werden. 

Noch bis zum 31. Juli können Fans ihre Grüße an die deutschen WM-Teilnehmer absenden.

Der Fan-Gruß kann entweder kostenlos über www.dein-gruss-fuer-moskau.de oder als Charity-
SMS übermittelt werden: Die SMS muss mit dem Kennwort GOLD, dem eigenen Namen sowie 
dem persönlichen Gruß (insgesamt 160 Zeichen) an die 81190 gesendet werden. Diese SMS 
kostet 3,00 Euro zzgl. Transportleistung, davon gehen 2,83 Euro direkt an die Deutsche Sport-
hilfe zur Unterstützung deutscher Spitzensportler.

„Dein Gruß für Moskau“ zur Leichtathletik-WM ist eine gemeinsame Aktion von „Wir für Deutsch-
land“ und „Dein Name für Deutschland“, unterstützt vom Deutschen Leichtathletik-Verband. „Wir 
für Deutschland“ ist die 2012 vom DOSB gestartete Kommunikationsoffensive zur Deutschen 
Olympiamannschaft, „Dein Name für Deutschland“ ist seit 2010 die Spendenkampagne der Deut-
schen Sporthilfe zur Unterstützung deutscher Spitzensportler durch Sportfans.
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Das Besondere an „Dein Name für Deutschland“: Jeder Sportbegeisterte kann bereits für 3 Euro 
im Monat „offizieller Sponsor der deutschen Spitzensportler“ werden. Das Geld fließt komplett in 
die Athleten-Förderung der Deutschen Sporthilfe und kommt unmittelbar den Spitzensportlern 
zugute. Außerdem ist die Kampagne „Dein Name für Deutschland“ bei Facebook erreichbar  und 
trägt für Sportfans in seiner Smartphone-App „Heldenticker“ die Aktivitäten und Neuigkeiten 
geförderter Athleten in den sozialen Netzwerken Facebook und Twitter übersichtlich zusammen.

Das Besondere an „Wir für Deutschland“: Jeder Fan kann sich in den sozialen Netzwerken 
gebündelt über das Geschehen rund um die Sportlerinnen und Sportler der Deutschen 
Olympiamannschaft informieren und mit ihnen interagieren.

Auf der Webseite www.deutsche-olympiamannschaft.de, auf Facebook und Twitter (unter dem 
Hashtag #WirfuerD) folgen Fans, Partner, Medien und Verbände unseren Olympiastars und 
ihrem sportlichen Alltag.

Alle Informationen zur Aktion „Dein Gruß für Moskau“ finden sich online.

I 139 deutsche Athleten fahren zu den World Games 

I 31 nichtolympische Sportarten bei den ersten Weltspielen in Südamerika 

(DOSB-PRESSE) Die Qualifikation ist abgeschlossen, die deutsche Mannschaft für die 9. World 
Games, die Weltspiele der nichtolympischen Sportarten, in Cali in Kolumbien steht fest. 139 
Athletinnen und Athleten werden vom 25. Juli bis 4. August in 21 der 31 offiziellen Programm-
sportarten an den Start gehen.

Hinzu kommen 81 Offizielle und Betreuer, Trainer, Ärzte und Physiotherapeuten, so dass die 
gesamte deutsche Delegation 220 Mitglieder umfassen wird. Nur fünf von 23 möglichen Verbän-
den im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) werden keine Sportler entsenden. Zwei 
Sportarten dieser Weltspiele, Frisbee und Raquetball, sind nicht Mitglied im DOSB.

„Auch diesmal geht die deutsche Mannschaft mit guten Aussichten in die Wettkämpfe. Ziel ist es, 
das Ergebnis der World Games von 2009 in Kaohsiung wieder zu erreichen”, sagt der Chef de 
Mission Jörg Bügner, im DOSB Ressortleiter nichtolympischer Spitzensport. 

Vor vier Jahren im taiwanesischen Kaohsiung hatten die deutschen Athletinnen und Athleten 
insgesamt 22 Medaillen erkämpft, sechs goldene, sieben silberne und neun bronzene. Erfolg-
reichste Nationen waren damals Russland (47 Medaillen), Italien (41) und China (29). 

Zum ersten Mal finden die World Games in diesem Jahr in Südamerika statt. In Cali werden rund 
3300 Athletinnen und Athleten erwartet. Die Spiele, die unter der Schirmherrschaft des Interna-
tionalen Olympischen Komitees stehen, finden alle vier Jahre statt. 2009 nahmen in Kaohsiung 
rund 3000 Athleten aus 84 Nationen teil. 2005 war Duisburg Gastgeber. Die 10. World Games 
2017 werden in Wrozlaw, dem früheren Breslau, ausgetragen.
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I World Games: Die 31 Sportarten und das deutsche Aufgebot:

| Artistik und Tanzsport

| Akrobatik: keine deutsche Mannschaft vertreten 

| Aerobic: keine deutsche Mannschaft vertreten

| Rollschuhkunstlauf: Hannes Muschol  und  Christiane Reich (Postsportverein 
Dresden), Stefanie Lell (REV Heilbronn), Markus Lell (REV Heilbronn), Yannick 
Neumann (SG Arheilgen), Yasna Neumann (SG Arheilgen)

| Tanzen: Periklis und  Maria Kalaitzi (TKW Nienburg), Sergey und Viktoria Tatarenko 
(TSA im PSV Ahorn-Club Berlin), Claudia Köhler und Benedetto Ferruggia(TSC 
Astoria Stuttgart)

| Rhythmische Gymnastik: Laura Jung (TV St. Wendel), 

| Trampolin: Martin Gromowski (MTV Bad Kreuznach), Kyrylo Sonn (MTV Bad 
Kreuznach), 

| Ballsport

| Beachhandball: keine deutsche Mannschaft vertreten

| Kanupolo: Robin Heile (Kajak-Club Nord-West), Jonas Vieren (Wassersportfreunde 
Liblar), Jakob Husen (Kanusportverein Rothe Mühle Essen 1924), Johan Driessen 
(KSV Rothe Mühle Essen), Robert Pest (OSC Potsdam), Björn Zirotzki (1. MKC 
Duisburg), Sven Spenner (K.G. Wanderfalke Essen), Lukas Richter (Alster-Canoe-
Club), Harald Knoop (Alster-Canoe-Club), Tonie Lorenz (Göttinger Paddler Club), 
Alexandra Bonk (KCNW), , Antonia Scheidmann (Kajak-Club Nord-West Berlin), 
Caroline Sinsel (SKG Hanau Fabienne Thöle (Kajak- Club Nord-West Berlin), 
Stefanie Esser (KSV Havelbrüder Berlin), Katharina Kruse (Göttinger Paddler Club), 

| Faustball: Tim Albrecht (Ahlhorner SV), Steve Schmutzler (MTV Rosenheim), Patrick 
Thomas (TSV Pfungstadt), Michael Marx (TV Stammheim), Christian Kläner (TV „Gut 
Heil“ Brettorf), Christian Erlenmayer (TV Unterhaugstett), Ajith Fernando (TSV 
Pfungstadt), Lukas Schubert (VfK 1901 Berlin), Fabian Sagstetter (TV Schweinfurt 
Oberndorf), 

| Korfball: Wolfgang Närdemann (Grün-weiß Castrop-Rauxel), Henning Eberhardt (SG 
Pegasus Rommerscheid), Fabien Kloes (SG Pegasus Rommerscheid), Hendrik 
Menker (Nic./Alfa-college Groningen), Martin Schafföner (TuS Schildgen ), Fabian 
Rodenbach (if e.V. Köln ), Dominic Düring (SG Pegasus Rommerscheid), Sven Müller 
(SG Pegasus Rommerscheid), Tanja Krasemann (HKC Albatros), Anna Schulte 
(Schweriner KC), Antje Menzel (KV Adler Rauxel), Karen Fuchs (Schweriner Korfball 
Club), Katharina Holtkotte (KV Adler Rauxel),  José Geerts (KV Tempo), Susanne 
Peuters (SG Pegasus Rommerscheid), 
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| Racquetball: keine deutschen Sportler vertreten 

| Rugby: keine deutsche Mannschaft vertreten 

| Squash: Franziska Hennes (Paderborner SC), Raphael Kandra (Paderborner SC), 
Simon Rösner (Paderborner SC), 

| Kampfsport:

| Ju-Jitsu: Dominika Zagorski (FZC blau-weiß Philippsburg), Manuela Lukas (1. Judo-
Club Hofheim 1977), Mandy Sonnemann (TKW Nienburg), Frauke Christa Kühni 
(KSV Budo Dragons Walldorf Astoria), Kerstin Obernosterer (KSV Budo Dragons 
Walldorf Astoria), Tom Ismer (FZC blau-weiß Philippsburg), Raphael Rochner (BSV 
Leese), Dries Beyer (BSV Leese), 

| Karate: Silvia Sperner (Karateverein Shogun Memmingen), Jana Bitsch (Karate 
Bushido Waltershausen/USC Duisburg), Jonathan Horne (Teikyo Karate Team), 
Alexander Heimann (Rhein-Berg-Karate Bergisch Gladbach), Noah Bitsch (Karate 
Bushido Waltershausen), 

| Sumo: Kerstin Schmidtsdorf (PSG Dynamo Brandenburg)

| Präzisionsport: 

| Bogenschießen: Elena Richter (BSC BB Berlin), Kristina Berger (BSG Ebersberg), 
Lisa Unruh, Jutta Schneider-Borns (Sagitto Delmenhorst), Sven Giesa (BS 
Bietigheim), Paul Titscher (BSC Garbsen), Richard Klesmann (BS- Nürtingen), 

| Billiard: Christian Rudolph (Bottroper Billard Akademie), Jasmin Michel (SG 
Johannesberg)

| Boules: Indra Waldbüßer (BC Stuttgart), Muriel Hess (PCB Horb), 

| Bowling: Pascal Winternheimer (Finale Kassel), Birgit Pöppler (BV Düsseldorf), 

| Kraftsport:

| Kraftdreikampf: Jan Bast (SV Motor Barth), 

| Tauziehen: Thorsten Berl (Sportfreunde Goldscheuer), Markus Maier (TZF 
Dietenbach), Andreas Berl (Sportfreunde Goldscheuer) Heinrich Biegert 
(Sportfreunde Goldscheuer), Thomas Röther (Sportfreunde Goldscheuer), Daniel 
Fien (Sportfreunde Goldscheuer), Stefan Heimann (Tauziehfreunde Böllen), Dirk 
Wagner (TZF Böllen), Christian Bartmann (Sportfreunde Goldscheuer), Philipp Berl 
(Sportfreunde Goldscheuer), Markus Böhler (Tauziehfreunde Böllen), Christian 
Dießlin (Tauziehfreunde Böllen), Stefanie Dold (Tauziehclub Eschbachtal), Verena 
Müller (Tauziehfreunde Dietenbach), Stefanie Groß (Tauziehfreunde „Bleifuss“ 
Dietenbach), Silke Kern (TZF Dietenbach), Nadine Frömmrich (TZF Dietenbach), 
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Susanne Schuler (TZF Dietenbach), Fabien Elias (ASV Ladenburg), Natascha 
Schiavelli (TZF Dietenbach), Barbara Resch (Dreamteam Siegelau),

| Trendsport:

| Fallschirmspringen: Nina Engel (TakeOff), Andreas Schubert (rdg-ev.de)

| Flossenschwimmen: Patricia Vogel (SC DHfK Leipzig), Sandra Pilz (SC DHfK Leip-
zig), Jens Peter Ostrowsky (TSC Rostock 1957), Christoph Oefner (TC „sub-marin“ 
Pößneck), Jan Malkowski (TC fez), Max Lauschus (TSC Rostock 1957), 

| Frisbee: keine deutsche Mannschaft vertreten 

| Inlinehockey: keine deutsche Mannschaft vertreten 

| Rettungsschwimmen: Stephanie Kasperski (DLRG LV Sachsen-Anhalt), Aline Hundt 
(DLRG Halle/ Saalekreis), Julia Schatz (DLRG LV Sachsen-Anhalt), Anke Palm 
(DLRG Halle- Saalekreis), Laura Ernicke (DLRG Luckenwalde), Anil Sezen (DLRG 
Schwerte), Marcel Hassemeier (DLRG Ennigerloh), Danny Wieck (DLRG Stralsund), 
Adrian Flügel (DLRG Magdeburg), Christian Ertel ( DLRG Stralsund), 

| Orientierungslauf: keine deutschen Sportler vertreten 

| Inline Speedskating/Speedskating Straße: Etienne Ramali (Blau- Gelb Groß-Gerau), 
Sabine Berg (RSV Blau-Weiß Gera), Jana Gegner (SCC-Berlin), Matthias Schwierz 
(arena geisingenInlineSport), Mareike Thum (ERSG Darmstadt), Felix Rijhnen (ERSG 
Darmstadt )

| Sportklettern: Sebastian Halenke (DAV-Schwäbisch-Gmünd), 

| Wasserski/Wakeboard: keine deutschen Sportler vertreten

| Einladungssportarten:

| Kanu-Marathon: Felix Richter (ECST 2000 Raunheim), Benno Berberich (MTV 
München), Yul Oeltze (SC Magdeburg), Maël Rengel (KKM-Köln), Maximilian Müller 
(SG LVB Leipzig)

| Duathlon: Jenny Schulz (Skills 04 Frankfurt), Franziska Scheffler (Hildener AT ), 

| Softball: keine deutsche Mannschaft vertreten 

| Wushu: keine deutschen Sportler vertreten 

Hinweis:

Der Deutsche Olympische Sportbund wird die interessierte Öffentlichkeit während der World 
Games via Newsletter über die Geschehnisse in Cali informieren. Interessenten können sich 
hierfür unter www.dosb.de/newsletter anmelden. Darüber hinaus wird es eine kontinuierliche 
Berichterstattung auf der DOSB-Homepage unter www.dosb.de/world-games geben.
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I EYOF: Die Jugend Europas trifft sich in Utrecht

Von Tim Zillmer

(DOSB-PRESSE) Am 14. Juli beginnt im niederländischen Utrecht das European Youth Olympic 
Festival statt. 98 deutsche Sportler messen sich unter dem Motto „High Five!“ mit Jugendlichen 
aus ganz Europa. Für 49 Athletinnen und 49 Athleten der deutschen Mannschaft im Alter von 13 
bis 18 Jahren bedeuten die zwölften europäischen Jugendsommerspiele den ersten Schritt in die 
olympische Familie.

Schon die Eröffnungsfeier, die am Abend des 14. Juli im Stadion Galgenwaard in Utrecht steigt, 
verspricht, ein besonderes Erlebnis für die jungen  Sportler zu werden. König Willem-Alexander 
der Niederlande wird die Spiele von Utrecht eröffnen. Zudem hat Jacques Rogge einen seiner 
letzten offiziellen öffentlichen Auftritt als IOC-Präsident. Dem Belgier liegen die Jugendspiele 
besonders am Herzen, geht deren Einführung doch auf seine Initiative zurück. Ziel der Spiele, 
die nach 1995 in Valkenswaard zum zweiten Mal in den Niederlanden stattfinden, ist es, die bes-
ten Juniorensportler Europas an die olympische Bewegung heranzuführen. „Schon das Zusam-
menleben mit den Sportlern der anderen Nationen im Olympischen Dorf ist eine fantastische 
Erfahrung für die jungen Sportler“, sagt Sabine Krapf, Chef de Mission der deutschen Mann-
schaft. Das Olympische Dorf wird in Utrecht auf dem Campus der Universität errichtet.

Insgesamt werden rund 2.300 jugendliche Sportler aus 49 europäischen Nationen in Utrecht 
erwartet. Bis zum 19. Juli werden sie an fünf Wettkampftagen in den neun Sportarten Handball, 
Volleyball, Basketball, Turnen, Leichtathletik, Schwimmen, Radsport, Judo und Tennis um Me-
daillen kämpfen. Im Straßenradsport geht es erstmals nicht nur für die Jungen, sondern auch für 
die Mädchen um Edelmetall – in diesem Fall sogar im wahrsten Sinne des Wortes: Die Gold-
medaillen sind mit einem Tropfen echten Goldes verziert.

Für die Wettbewerbe in den Mannschaftsportarten haben sich vier deutsche Teams qualifiziert, 
im Basketball die Jungenmannschaft, im Volleyball die Mädchenmannschaft und im Handball 
beide Mannschaften. In den Leichtathletikwettbewerben werden dagegen keine deutschen 
Sportler dabei sein. „Die Absenkung der Altersgrenze passte nicht ins Nachwuchsleistungs-
sportkonzept des DLV“, erklärt Sabine Krapf. Auch Großbritannien und Frankreich verzichten 
aus ähnlichen Gründen auf die Entsendung eines Leichtathletik-Teams. Dafür werden erstmals 
seit Einführung der EYOFs deutsche Tennisspielerinnen und –spieler mit am Start sein.

Die bislang größte deutsche EYOF-Mannschaft wird von 42 Offiziellen begleitet und kann an den 
sieben Sportstätten in Utrecht auf lautstarke Unterstützung von den Zuschauerrängen bauen. 
„Wir erwarten viele Familienangehörige und Freunde“, berichtet Krapf. Die Wettbewerbe im 
Schwimmen sind sogar schon ausverkauft. Wer nicht in Utrecht dabei sein kann, hat auf der 
offiziellen Internetseite der Spiele die Möglichkeit, ausgewählte Wettkämpfe im Livestream zu 
verfolgen sowie Highlights und Informationen abzurufen.

Nachrichten und Ergebnisse aus Utrecht veröffentlicht der DOSB auf Twitter und auf der DOSB-
Homepage www.dosb.de.
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I 50 Grüne Bänder für vorbildliche Talentförderung im Verein 

I Vereine freuen sich über insgesamt 250.000 Euro für ihre Nachwuchsarbeit 

(DOSB-PRESSE) Seit 1986 fördern der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die 
Commerzbank AG mit der Verleihung des „Grünen Bandes“ den Nachwuchsleistungssport in 
Deutschland. Mit der Finanzspritze von je 5.000 Euro werden jetzt wieder 50 besonders enga-
gierte Vereine für herausragende Nachwuchsarbeit belohnt und gefördert.

In Deutschland schlummern zahlreiche junge Sporttalente, die darauf warten, entdeckt zu wer-
den. Ein Großteil der Bewerber um „das Grüne Band“ engagiert sich daher bereits über den 
Verein hinaus, um junge Talente zum Sport und in den Verein zu bringen. Talentiaden, Koopera-
tionen mit Schulen und eigens entwickelte Sichtungskonzepte sind nur einige Beispiele.

So lobte die Jury exemplarisch den Kanu-Club Fulda, der sich durch außergewöhnliche Talent-
sichtungsmaßnahmen hervorgetan hat. Im Rahmen eines kreisweiten Bewegungs-Checks wur-
den alle Zweitklässler auf ihre sportmotorischen Voraussetzungen als potentielle Kanu-Leis-
tungssportler getestet. Acht von ihnen folgten daraufhin der Einladung zum Probetraining und 
werden weiter gefördert.

Viele der in diesem Jahr ausgezeichneten Vereine verfügen über Damen- oder Herrenmann-
schaften in der 1. oder 2. Bundesliga oder haben international erfolgreiche Sportler in ihren Rei-
hen. So werden unter anderem die Heimatvereine von Gewichtheber Matthias Steiner, Bahn-
radfahrer Maximilian Levy und Skirennfahrerin Viktoria Rebensburg ausgezeichnet. Doch die 
Jury schaut nicht nur auf sportliche Erfolge. „Das Grüne Band legt sein Augenmerk ebenso auf 
pädagogische Aspekte der Leistungsförderung, wie die Vermittlung von gesellschaftlich wichti-
gen Werten wie Fairplay oder Teamgeist, aber auch Präventionsarbeit in Bezug auf Doping oder 
Alkohol- und Medikamentenmissbrauch. Zudem wird die Integration von sozial schwachen Kin-
dern und Jugendlichen oder jungen Sportlern aus anderen Kulturen beim Grünen Band groß ge-
schrieben“, sagt Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank und Jury-Mitglied.

In diesem Bereich engagiert sich der Judoverein Speyer 1959 e.V. besonders. Neben dem 
finanziellen Entgegenkommen für sozial schwächere Familien, legt der Verein in verschiedenen 
Projekten mit dem Schwerpunkt „Integration durch Sport“ besonderen Wert auf das soziale Mit-
einander. Mit Hilfe dieser sowie durch Schul-AGs und Freizeiten werden Kinder an den Judosport 
herangeführt, um neue Talente in den Verein zu holen. Das Konzept dieser erweiterten Talent-
sichtung scheint aufzugehen: In der Saison 2013 ist der Judoverein mit einer Männer- und 
Frauenmannschaft in der 1. Bundesliga Süd vertreten. 

„Ich freue mich darüber, dass Qualität und Quantität der Bewerbungen auch im 27. Jahr der 
Auszeichnung weiter zugenommen haben. Dies spiegelt den hohen Stellenwert wieder, den die 
Talentförderung in Deutschlands Sportvereinen einnimmt“, sagt Michael Vesper, DOSB-General-
direktor und Jury-Mitglied. Er ergänzt: „Die Auszeichnung mit dem Grünen Band ist zugleich eine 
Würdigung der tollen Arbeit, die die meist ehrenamtlichen Helfer in den Vereinen leisten. Dies 
kann man gar nicht hoch genug einschätzen.“
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Anfang September startet die Deutschlandtour mit Vertretern von DOSB und Commerzbank. 
Dann werden die „Grünen Bänder“ an die 50 ausgezeichneten Vereine übergeben. Hochspringe-
rin Ariane Friedrich und Hockey-Nationalspieler Moritz Fürste begleiten die Tour in diesem Jahr 
erneut als offizielle Botschafter des „Grünen Bandes“. 

Folgende Vereine wurden 2013 mit dem „Grünen Band“ ausgezeichnet: 

FC Magdeburg e.V., Fußball, Sachsen-Anhalt
Allgemeiner Rather Turnverein 77/90 Düsseldorf e.V., Leichtathletik, NRW
Alpinclub Hannover e.V., Sportklettern, Niedersachsen
Andernacher Tennisclub 1926 e.V., Tennis, Rheinland-Pfalz
Böllberger Sportverein e.V., Kanu, Sachsen-Anhalt
Box und Freizeitclub e. V. Greifswald, Boxen, Mecklenburg-Vorpommern
CAC-Chemnitzer Athletenclub e.V., Gewichtheben, Sachsen
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft Rettungssport/Landesverband Berlin, 
Rettungsschwimmen, Berlin
Deutscher Alpenverein Sektion Ulm, Biathlon, Baden-Württemberg
Deutscher Touring Yacht-Club e.V., Segeln, Bayern
Eis- und Rollschnellaufgemeinschaft e.V., Darmstadt, Inline-Speedskating, Hessen
Eiskunstlaufverein Mittenwald e.V., Eiskunstlauf, Bayern
Fechterring Nürnberg von 1928 e.V., Fechten, Bayern
Golfclub München Eichenried, Golf, Bayern
Heidelberger Ruderklub 1872 e.V., Rugby, Baden-Württemberg
Judo-Club Kim-Chi Wiesbaden e.V., Judo, Hessen
Judosportverein Speyer 1959 e.V., Judo, Rheinland-Pfalz
Kanu-Club Fulda e.V., Kanu, Hessen
LAC Quelle Fürth im TV Fürth 1860 e.V.,Leichtathletik, Bayern
Leichtathletik Club Jena e.V., Leichtathletik, Thüringen
Lübecker Schachverein von 1873 e.V., Schach, Schleswig-Holstein
Paderborn Baskets 91 e.V., Basketball, NRW
Radsportclub Cottbus e.V., Radrennsport, Brandenburg
Ringerverein Thalheim e.V., Ringen, Sachsen
Rote Teufel Bad Nauheim Eishockey Nachwuchs e.V., Eishockey, Hessen
Ruderverein Münster von 1882 e.V., Rudern, NRW
Saarland Hurricanes e.V., American Football, Saarland
Schießgesellschaft Hamm e.V. 1848 e.V., Sportschießen, NRW
Schwimm- und Sportfreunde Bonn 1905 e.V., Moderner Fünfkampf, NRW
Schwimm-Club Chemnitz von 1892 e.V., Wasserball, Sachsen
Ski Club Kreuth e.V., Ski Alpin, Bayern
Sport-Club “Frankfurt 1880” e.V., Hockey, Hessen
Sportgemeinschaft Arheilgen e.V., Minigolf, Hessen
Sportverein Fischbach 1959 e.V., Badminton, Rheinland-Pfalz
Squash-Club Hasbergen e.V., Squash, NRW
SSV Altenberg e.V., Rennrodeln,Sachsen 
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SV 64 Zweibrücken e.V., Handball, Rheinland-Pfalz
SV GutsMuths Jena e.V., Badminton, Thüringen
Taekwondo Club Ingelheim e.V., Taekwondo, Rheinland-Pfalz
Tauchsportclub, Finswimming/”Filmstadt Babelsberg 1961” e.V., Brandenburg
TSC Rot-Gold-Casino Nürnberg e.V., Tanzsport, Bayern
TSV Hohenbrunn-Riemerling e.V., Schwimmen, Bayern
TTC Bietigheim-Bissingen e.V., Tischtennis, Baden-Württemberg
Turn- und Sportverein Ahrweiler 1898 e.V., Triathlon, Rheinland-Pfalz
Turngemeinschaft Mannheim 1975 e.V., Kunstturnen, Baden-Württemberg
USC Münster e.V., Volleyball, NRW
Verein der Freunde und Förderer der Mecklenburgischen Schule für Behindertensport
Körperbehinderte e.V., Schwimmen, Mecklenburg-Vorpommern
Wassersportverein Lampertheim 1929 e.V., Kanurennsport, Hessen
Wesseling Vermins Base- und Softballclub e.V.,Baseball/Softball, NRW
WSV-DJK Rastbüchl e.V., Skisprung, Bayern

Hintergrund:

Das „Grüne Band“ belohnt konsequente Nachwuchsarbeit im Leistungssport, unabhängig von 
der Vereinsgröße oder der Popularität der Sportart. Für das „Grüne Band“ können sich Vereine 
oder einzelne Abteilungen bis Ende März jeden Jahres bei ihren Spitzenverbänden bewerben. 
Die Bewertungskriterien ergeben sich aus dem Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB und 
schließen unter anderem die Trainersituation, die Zusammenarbeit mit Institutionen wie Schulen 
oder Olympiastützpunkten sowie pädagogische Aspekte der Leistungsförderung mit ein.

Weitere Informationen finden sich unter www.dasgrueneband.com und bei Facebook.

I Die NADA zieht Bilanz für das Jahr 2012

(DOSB-PRESSE) Die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) hat in der vorigen Woche (3. Juli) 
in Berlin Bilanz ihrer Arbeit gezogen. Im Mittelpunkt der Jahres-Pressekonferenz standen der 
Jahresbericht 2012 und die Schwerpunkte einer modernen Anti-Doping-Arbeit.

Der Fokus der Kontrolltätigkeit habe 2012 bei den deutschen Olympia-Teilnehmern gelegen, 
heißt es in der Presseerklärung der NADA. Diese seien im vorolympischen Zeitraum – bereits 
seit Juli 2011 – außerhalb des Wettkampfes knapp 2.000-mal zielgerichtet kontrolliert worden. 
Insgesamt habe die NADA im vorigen Jahr 8.567 Trainingskontrollen, alle unangekündigt, und 
1.076 Wettkampfkontrollen geplant und durchgeführt.

Ein Baustein eines unberechenbaren Kontrollsystems seien Kontrollen deutscher Athleten im 
Ausland. 2012 habe die NADA rund 650 dieser Tests in mehr als 24 Ländern durchgeführt, von 
Südafrika bis Russland, von Kenia bis Neuseeland. 
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Ein wichtiges Element sei auch der „Athletes Biological Passport“, mit dem Langzeit-Profile 
angelegt werden, um bei jeder Art von Auffälligkeit gezielte Kontrollen anzusetzen. Um dies 
effizient nutzen und alle Daten auswerten zu können, müsste die NADA, heißt es weiter, neben 
den Trainingskontrollen auch alle Wettkampfkontrollen in Deutschland durchführen.

Derzeit werden die meisten Wettkampfkontrollen in Deutschland noch von den Verbänden 
durchgeführt. Ziel der NADA ist es, „ein einheitliches System der Trainings- und Wettkampf-
kontrollen zu etablieren und die Wettkampfkontrollen aller Verbände zu übernehmen“. Für 2013 
haben bereits der Deutsche Hockey-Bund (DHB) und die Deutsche Eisschnelllaufgemeinschaft 
(DESG) signalisiert, die Wettkampfkontrollen in die Hände der NADA zu geben. Mit weiteren 
Verbänden ist die NADA in Gesprächen.

Weitere Schwerpunkte seien die Vertiefung der Task-Force-Arbeit, die Stärkung der Zusammen-
arbeit mit staatlichen Ermittlungsbehörden und die Vernetzung mit internationalen Organisatio-
nen, um alle Hinweise und Indizien zu möglichen Dopingverstößen auch ohne positives 
Analyseergebnis systematisch zusammenzutragen und zu nutzen, erklärte die NADA.

2012 registrierte die NADA 97 mögliche Verstöße gegen die Anti-Doping-Bestimmungen. Darun-
ter fallen 64 unter Artikel 2.1 des NADA-Codes (positives Analyseergebnis), 22 unter Artikel 2.2 
(Gebrauch oder versuchter Gebrauch einer Verbotenen Substanz oder Methode), 8 unter Artikel 
2.3 (Weigerung oder Unterlassen einer Probe) und 3 unter Artikel 2.4 (Verfügbarkeit der Athleten 
für Trainingskontrollen). Es wurden zudem 17 Strafanzeigen bei Staatsanwaltschaften gestellt.

Weiterhin in der Diskussion ist die strafrechtliche Verschärfung von Doping. „Die NADA ist aus-
drücklich dafür, die Dopingbekämpfung strafrechtlich zu stärken. Gleichzeitig muss die Sport-
gerichtsbarkeit ausgebaut werden“, heißt es in der NADA-Erklärung. Es gebe aus Sicht der 
NADA kein „Entweder-Oder“, das Strafrecht sollte die sportliche Dopingbekämpfung sinnvoll 
ergänzen und unterstützen. „Vor allem ist es wichtig, eine klare juristische Herangehensweise zu 
definieren.“

Neu sind seit 2012 die im Auftrag des Deutschen Olympiade Komitees für Reiterei (DOKR) und 
der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) übernommenen Trainingskontrollen bei Pferden. 
Bis Juni 2013 hat die NADA hier insgesamt 158 Medikationskontrollen veranlasst.

In der Präventionsarbeit gehe die NADA stark auf die Bedürfnisse der Athleten ein, spreche aber 
mit dem neuen Auftritt „Gemeinsam gegen Doping“ auch explizit das Umfeld der Sportler an. Vor 
allem für die Nachwuchs-Athleten sei gemeinsam mit den Kollegen aus Österreich und der 
Schweiz das Spiel für den sauberen Sport „Born to Run“ entwickelt worden, erklärt die NADA 
(siehe auch DOSB-PRESSE Nr. 27). 

Ziel dieses Präventionstools sei, den Athleten zu vermitteln, „dass der kurzfristige Erfolg durch 
Doping sich langfristig nicht auszahlen kann“. Seit 2012 steht die NADA-App mit aktuellen Infos 
und der integrierten NADAmed Medikamenten-Datenbank zur Verfügung.

Der komplette Jahresbericht 2012 findet sich online.
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I Buenos Aires zum Gastgeber der dritten Youth Olympic Games gewählt

(DOSB-PRESSE) Am vorigen Donnerstag (4. Juli) hat sich Buenos Aires bei der Wahl um die 
Youth Olympic Games 2018 gegen die Mitbewerber Medellin (Kolumbien) und Glasgow (Groß-
britannien) durchgesetzt.  Jacques Rogge, Präsident des Internationalen Olympischen Komitees 
(IOC), verkündete das Ergebnis der Wahl auf der außerordentlichen IOC-Session in Lausanne. 

Nachdem im September 2011 bereits Guadalajara (Mexiko), Poznan (Polen) und Rotterdam 
(Niederlande) aus dem Rennen ausgeschieden waren, fiel die Entscheidung der IOC-Mitglieder 
nun zwischen den drei verbliebenen Städten. Glasgow schied in der ersten Runde aus. Beim 
zweiten Wahlgang konnte Buenos Aires mit 49 Stimmen die Wahl gegen Medellin (39 Stimmen) 
für sich entscheiden. Damit wird die argentinische Hauptstadt nach Singapur 2010 und Nanjing/ 
China, dem Gastgeber im kommenden Jahr, die dritten olympischen Jugendspiele ausrichten. 

„Wir hatten drei exzellente Kandidatenstädte zur Wahl, jede mit dem Potenzial, denkwürdige 
Spiele zu veranstalten“, sagte Rogge, der die Jugendspiele 2010 ins Leben gerufen hatte. „Ich 
habe keine Zweifel daran, dass Buenos Aires auf die Erfolge von Singapur 2010 und Nanjing 
2014 aufbauen und jungen Athleten aus der ganzen Welt die Möglichkeit bieten werden, sich zu 
messen und die olympischen Werte zu verinnerlichen.“

I Andreas Höfer wird Direktor des Deutschen Sport & Olympia Museums 

(DOSB-PRESSE) Der Vorstand des Deutschen Sport & Olympia Museums hat den 53 Jahre 
alten Sporthistoriker Andreas Höfer zum neuen Direktor berufen. Er nimmt seine Tätigkeit am 1. 
Oktober 2013 auf. Der gebürtige Westerwälder studierte Sport und Geschichte an der Deut-
schen Sporthochschule und der Universität Köln und promovierte an der Freien Universität Ber-
lin. Seit 2007 ist er der Gründungsdirektor der Deutschen Olympischen Akademie in Frankfurt. 

Höfer legte zahlreiche Publikationen zu historischen, politischen und kulturellen Aspekten der 
Olympischen Bewegung vor. Ereignisse der Zeitgeschichte des Sports hat er als Wissenschaft-
ler, Publizist, Kolumnist, Moderator und Referent begleitet und kommentiert. Höfer ist ausgewie-
sener Olympia-Experte und aufgrund langjähriger und vielfältiger Verbindungen zu zahlreichen 
Organisationen und Institutionen des Sports, der Wissenschaft, der Kultur und der Politik natio-
nal und international bestens vernetzt.

„Wir sind froh, mit Andreas Höfer einen ausgewiesenen Fachmann an die Spitze des Deutschen 
Sport & Olympia Museums berufen zu haben und freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit“, 
sagte Ingo Weiss, der Vorsitzende des Vereins Deutsches Sport & Olympia Museum: „Ich bin 
mir sicher, dass Andreas Höfer das Profil des Deutschen Sport & Olympia Museums in allen 
Arbeitsbereichen schärfen und der Einrichtung neue Impulse verleihen wird.“

Andreas Höfer erklärte: „Das Deutsche Sport & Olympia Museum ist mit seinen Ausstellungen, 
Sammlungen, Themenschwerpunkten und Vorträgen ein fester Bestandteil und wichtiger Bau-
stein des deutschen Sports. Ich freue mich sehr auf die neue Herausforderung.“
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Das Deutsche Sport & Olympia Museum befindet sich in der Kölner Innenstadt im Rheinauhafen. 
Es präsentiert die Sportgeschichte von der Antike bis zur Moderne und wird von der Stiftung 
Deutsches Sport & Olympiamuseum betrieben. 

Das Deutsche Sport & Olympia Museum finan-ziert sich überwiegend aus Eintrittsgeldern, 
Vermietung/Veranstaltungen und Spendengeldern. Hauptzuwendungsgeber sind das Land 
Nordrhein-Westfalen und der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB). 

Weitere Informationen finden sich online unter www.sportmuseum.de.

I Der DOSB unterstützt die DAGS bei der Sicherung von Sportkulturgut

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und 
Sportsammlungen (DAGS) hat in ihrer Vorstandssitzung in der vorigen Woche (3. Juli) in Frank-
furt am Main Weichen für die Ausrichtung ihrer zukünftigen Arbeit gestellt. Das gab die DAGS in 
einer Mitteilung bekannt.

Michael Vesper, Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), zeigte sich 
erfreut, den Vorstand der DAGS im zehnten Jahr ihres Bestehens zum ersten Mal im „Haus des 
Sports“ begrüßen zu können. „Der DOSB misst der Erschließung und Nutzbarmachung seiner 
Verbandsgeschichte seit Gründung von DSB und NOK große Bedeutung bei“, betonte er. „Wir 
sind gern bereit, die DAGS bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu unterstützen, vor allem bei dem 
Bestreben, unsere Mitgliedsverbände bei der Einrichtung von Archiven zu beraten.“

Der Vorstand beriet anschließend mit Blick auf die Erwartungen und Bedürfnisse der drei Säulen 
der DAGS (Sportmuseen, Sportarchive und Sportsammlungen) über zukünftige Schwerpunkte 
und beschloss konkrete Maßnahmen, die bis zum Herbst konzeptionell vorbereitet werden. Es 
soll ein „Musterarchiv“ bei einem Spitzenverband eingerichtet werden, das den Sportorganisa-
tionen „optimale und kostengünstige Voraussetzungen beim Aufbau eines eigenen Archivs“ 
aufzeigen soll. 

Darüber hinaus richte sich ein konkretes Beratungsangebot an die DOSB-Mit-gliedsorganisatio-
nen zur Behandlung ihrer alten Aktenbestände. Ebenso sei der DAGS die ver-stärkte Betreuung 
der Sportsammler ein großes Anliegen, heißt es in der Mitteilung weiter. Die DAGS wolle auch 
auf das Verschwinden des Faches „Sportgeschichte“ von den Universitäten reagieren.

Mit Blick auf das Symposium „Sportgeschichte vernetzt“, das die DAGS mit dem Institut für 
Sportgeschichte Baden-Württemberg (IfSG) am 24./25. Oktober in Maulbronn durchführt, stellte 
Michael Vesper bei seiner Begrüßung in Aussicht: „Vielleicht kann der DOSB in einigen Jahren in 
seinem dann neu errichteten Haus gemeinsam mit der DAGS zu einer ähnlichen Veranstaltung 
einladen.“

Weitere Informationen finden sich online unter www.dag-s.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Curling: Maximale Nennung fürs Olympia-Qualifikationsturnier in Füssen

I Sieben Damenteams und acht Herrenteams nehmen teil. Wettbewerb wird um einen 
Tag verlängert

(DOSB-PRESSE) Die Organisatoren des gemeinsamen  Olympia-Qualifikationsturniers der 
Damen und Herren im Curling für die Winterspiele in Sotchi 2014, das vom 10. bis 15. Dezember 
im Bundesleistungszentrum  in Füssen stattfindet, haben zusammen mit Vertretern  des Welt-
Curlingverbandes  (WCF) und Füssens Bürgermeister Paul Iacob das Logo des Turniers und 
weitere Informationen zur Veranstaltung  präsentiert. Das geht aus einer Meldung des Deut-
schen Curling-Verbandes (DCV) hervor.

Der Termin fand anlässlich der Eröffnung des 15. Hummelt  Curling Camps statt, an dem seit 
Montag (8. Juli) in Füssen in Partnerschaft der  WCF und des DCV 120 Kinder aus 19 Nationen 
teilnehmen.

Bent Anund Ramsfjell, Vizepräsident der WCF, bestätigte, dass alle sieben Damenteams und 
acht Herrenteams, die aufgrund ihrer Weltmeisterschafts-Teilnahmen in den letzten Jahren die 
sportliche Berechtigung  zur Teilnahme am erstmals überhaupt stattfindenden Olympia-Qualifi-
kationsturnier hatten, beim Weltverband ihre Nennung für das Turnier in Füssen abgegeben 
haben. 

Aufgrund dieser starken Resonanz wurde das Turnier um einen Tag verlängert. Es startet  nun 
nicht erst am Mittwoch, 11. Dezember, sondern bereits am Dienstag, 10. Dezember.

Ramsfjell sagte: „Wir freuen uns auf dieses Turnier in Deutschland. Füssen ist eine der Haupt-
städte des Curlingsports in Europa mit einer großen Tradition. Der Deutsche Curling-Verband 
hat uns mit einer sehr guten Bewerbung überzeugt, das Turnier hierher zu vergeben.“

DCV-Präsident  Dieter Kolb ergänzte: „Es ist natürlich eine Ehre, die Premiere dieses Olympia- 
Qualifikationsturniers ausrichten zu dürfen. Ganz Curling-Deutschland freut sich darauf. Wir 
wollen das von der WCF in uns gesetzte Vertrauen rechtfertigen. Und ich bin mir sicher, dass 
das Organisationskomitee eine tolle Veranstaltung in einer der schönsten Eissporthallen 
Deutschlands auf die Beine stellen wird!“

Füssen Bürgermeister Paul Iacob sagte: „Wir freuen uns auf die Sportler und Zuschauer in 
unserer Stadt. Füssen liegt in einer der schönsten Landschaften der Welt, mit einem kulturell 
enorm hohem Stellenwert. Um so mehr begeistert es mich, dass nun der Sport als ein Aspekt 
der Kultur zum Treffpunkt von 15 Nationalteams aus zwölf Nationen wird, die alle mit  Respekt 
und Fairness um die letzten vier Startplätze für die Olympischen Winterspiele in  Sotschi antre-
ten.“

Weitere Informationen finden sich auf der Website des DCV www.curling-dcv.de.
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I DJK-Sportverband und Doping-Opfer-Hilfe intensivieren Zusammenarbeit

(DOSB-PRESSE) Erstmals seit der Kooperationsvereinbarung im vergangenen Jahr haben der 
DJK-Sportverband und die Doping-Opfer-Hilfe e.V. (DOH) gemeinsam eine Doping-Präventions-
veranstaltung bei einem DJK-Kaderlehrgang durchgeführt. Beim Auftritt vor der DJK-Bundesaus-
wahl im Frauenhandball (U 18) sei es "neben der Aufklärung auch um falsch verstandenen 
Teamgeist und die Konfrontation mit zwei Opfern des DDR-Zwangsdopings" gegangen, heißt es 
in einer Mitteilung des Verbandes.

„Das war kein trockenes Dozieren zum Thema Doping, sondern ein wachrüttelndes Erlebnis für 
die Beteiligten", sagte Norbert Saxe, DJK-Bundesfachwart für den Frauenhandball. Höhepunkt 
sei die Erzählung von Andreas Krieger gewesen, der als Heidi Krieger 1986 bei der Leichtathle-
tik-Europameisterschaft die Goldmedaille im Kugelstoßen gewann.

Die Veranstaltung fand am 29. Juni im DJK-Zentrum in Münster statt. Am vorigen Wochenende 
zogen die Verantwortlichen im katholischen Sportverband ein positives Resümee.

Andreas Krieger, der wie seine Ehefrau Ute Krieger-Krause zu den Opfern des DDR-Zwangs-
dopings gehört, habe gemeinsam mit Lukas Monnerjahn vom DJK-Sportverband das Thema 
Doping auf den Alltag im Mannschaftsport heruntergebrochen, heißt es im DJK-Bericht. Der 
DJK-Juniorbotschafter für Dopingprävention habe die Gefahren im schleichenden Medikamen-
tenmissbrauch und im falsch verstandenen Teamgeist auf gezeigt. 

„Neben dem fragwürdigen Einsatz von Medikamenten können der so genannte Team Spirit, der 
damit verbundene innere Anspruch und das Gefühl, die Mannschaft im Stich zu lassen, zu Ent-
scheidungen führen, die in Leistungsmanipulation und schließlich im Doping enden können“, 
sagte Lukas Monnerjahn. „Um einer solchen Mentalität vorzubeugen, bedarf es einer kritischen 
Grundeinstellung und eines selbstreflektierenden Verhaltens bereits im Jugendalter.“

Werte im Sport, Gesundheit und Eigenverantwortlichkeit seien daher die Schwerpunkte der ge-
meinsamen Präventionsveranstaltung von DJK-Sportverband und Doping-Opfer-Hilfe gewesen. 
Die Kombination von sachlicher Aufklärung durch das DJK-Präventionsteam und persönlichen 
Schilderungen von Dopingopfern habe sich dabei als voller Erfolg erwiesen. „Den anschließen-
den Gesprächen mit den Mädchen der Auswahl konnte man entnehmen, dass sie sehr berührt 
von dem Thema waren“, sagte DJK-Bundesfachwart Norbert Saxe. Der DJK-Sportverband sehe 
sich durch die Reaktionen bestätigt, dass frühzeitige Aufklärung und Selbstreflexion der beste 
Weg ist, um Doping im Sport langfristig zu stoppen.

I Rugby: 7er-Herrenteam nimmt an internationalem Forschungsprojekt teil

(DOSB-PRESSE) Die deutsche 7er-Nationalmannschaft der Männer unterstützt das internatio-
nale Arbeitsprojekt „physical performance & development mittels Somatotypisierung“. Dabei geht 
es um die weitere Trainingsoptimierung, den Ausbau physischer Leistungsbereitschaft und die 
gesundheitliche Belastbarkeit von Elitesportlern. Das hat der Deutsche Rugby-Verband (DRV) in 
einer Mitteilung bekanntgegeben. 
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Wissenschaftler aus Deutschland, der Schweiz und aus Belgien arbeiten dabei Hand in Hand mit 
den deutschen Auswahlathleten. Ziel sei es, in der Leistungsbestimmung mittels sogenannter 
anthropometrischer Datenerfassung sowohl Trainingserkenntnisse zu festigen als auch beste-
hende Ansätze auszubauen und weiter zu entwickeln. Hierzu werde die Möglichkeit gegeben, 
„somatische Konstitutionstypen mit ihren Sportmerkmalen“ zu ermitteln, heißt es. Die Zusam-
menarbeit solle weiter dazu beitragen, „den deutschen Rugby Sport professionell Schritt für 
Schritt nach vorne zu bringen“.

„Dass wir an diesem Projekt teilnehmen können, bringt uns gleich in mehrfacher Hinsicht Vor-
teile“, sagte DRV-Leistungssportreferent Manuel Wilhelm. „Wir bekommen so einen Überblick 
darüber, welche körperlichen Voraussetzungen die besten Rugbyspieler haben. Diese vergleich-
baren Ergebnisse sollen künftig natürlich in unsere Trainingsplanung einfließen. Außerdem kann 
uns das – perspektivisch gesehen – bei der Suche nach den am besten für das 7er-Rugby ge-
eigneten Spielern helfen. Mit der Unterstützung der Olympiastützpunkte können und wollen wir 
nun auch in diesen spezifischen Bereich vorstoßen und so in Zukunft noch detaillierter an der 
Entwicklung der Leistungsfähigkeit unserer Athleten feilen zu können.“ 

Das Projekt habe bereits begonnen und könnte erste Daten im Sommer 2014 liefern. Die Aus-
wertung und Analyse sollen auch als Anhaltspunkte für die weitere Entwicklung der Jugendarbeit 
herangezogen werden können. 

Die Studie wird von Ron Clijsen von der Schweizer Hochschule SUPSI geführt. . Seitens des 
DRV arbeiten sie eng mit Leistungssportreferent Manuel Wilhelm, dem Trainerduo Rainer Kumm 
und Markus Walger sowie den medizinischen und therapeutischen Betreuern zusammen. Eine 
Inklusion des 7er-Damennationalteams wird ebenfalls angestrebt. Alle Beteiligten sehen dem 
anlaufenden Projekt mit Spannung entgegen und freuen sich auf eine gute und produktive 
Zusammenarbeit.

I Rollstuhlsport: DRS veranstaltet Symposium „Sport in der Rehabilitation“

(DOSB-PRESSE) Wie kann einem Patienten mit Sport und Bewegungsangeboten der Weg zur 
vollumfänglichen Teilhabe am gesellschaftlichen Leben erleichtert werden und welche Hürden 
sind zu überwinden? Diese Fragen stellte das Forschungsinstitut für Inklusion durch Bewegung 
und Sport an die Teilnehmer des Symposiums „Vom Klinikbett auf den Sportplatz – Sportförde-
rung in der Rehabilitation!“ am Eröffnungstag der Rollstuhlbasketball-Europameisterschaft in der 
vorigen Woche in Frankfurt am Main. Darüber berichtet der jüngste Newsletter des Deutschen 
Rollstuhl-Sportverbandes (DRS): 

Initiiert wurde das Symposium durch die Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und 
Wohlfahrtspflege (BGW), vertreten durch den stellvertretenden Geschäftsführer Arthur Montada. 
Er verdeutlichte, dass das BGW-Verständnis von Rehabilitation weit über medizinische und 
finanzielle Leistungen hinausgehe: „Wir wollen Menschen durch unsere Leistungen so weit wie 
möglich in ihrer selbstbestimmten Teilhabe am Arbeitsleben und am Leben in der Gemeinschaft 
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fördern. Zudem minimiert sportliche Betätigung das Risiko von Folgeerkrankungen und damit 
auch langfristig die Kosten“, sagte er.

Nicole Seifert beschrieb die Bedeutung einer ganzheitlichen Rehabilitation auf Grund ihrer eige-
nen Erfahrungen als Rollstuhlnutzerin. Durch die intensive Begleitung im Prozess der klinischen 
und ambulanten Behandlung im Sinne eines Peer Counselling sei es ihr erst möglich gewesen, 
in ihr soziales Umfeld schnellstmöglich zurückzukehren.

„Im Rahmen der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention hat Bewegung und Sport zur 
besseren Teilhabe an der Gesellschaft eine hohe Bedeutung. Hier wurde bereits viel auf den 
Weg gebracht, aber noch mehr Menschen mit Behinderungen müssen von den positiven Wirkun-
gen des Sports in der Rehabilitation profitieren“, sagte Gitta Lampersbach vom Bundesministeri-
um für Arbeit und Soziales (BMAS). Die Bundesrepublik Deutschland sei im internationalen 
Vergleich bereits sehr fortschrittlich aufgestellt.

In diesem Zusammenhang hob Dr. Oswald Marcus die umfassende Behandlung in den Spezial-
zentren der Berufsgenossenschaftlichen Unfallkliniken zur Behandlung von querschnittgelähm-
ten Patienten hervor, die die Grundlage für eine umfassende Rehabilitation bildet. „Bereits von 
Beginn des Rehabiliationsprozesses werden in einem interdisziplinären Team alle Maßnahmen 
ergriffen, um die umfassende Wiedereingliederung mit allen geeigneten Mitteln zu ermöglichen“, 
sagte er.

Die Schnittstellen von klinischer Rehabilitation bis zur ambulanten Nachsorge und dem Über-
gang in die lebenslange sportliche Betätigung zur Vermeidung von Folgeschäden wurde dabei 
besonders in den Fokus gerückt. Peter Richarz (DRS) beschrieb in diesem Zusammenhang, 
dass die Übergänge mit dem Verlassen der stationären Heilbehandlung hin zum Rehabilitations-, 
Vereins- und Breitensport besonders schwierig seien, die Programme des Verbandes griffen, 
jedoch die flächendeckenden Angebote außerhalb der Ballungsräume nicht nachhaltig besetzt 
werden könnten. Der DRS verfolge in diesem Zusammenhang das Ziel, weitere Netzwerke zu 
schaffen, die es Menschen mit einer Einschränkung ermöglichten, Mobilitäts- und Bewegungs-
angebote zugänglich zu machen und darüber hinaus auch ihren sportlichen Interessen nach-
zugehen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.drs.org.

I Deutscher Rollstuhl-Sportverband wählt Vorstand

(DOSB-PRESSE) Beim Verbandstag 2013 am vorigen Sonntag (7. Juli 2013) in Frankfurt am 
Main ist Ulf Mehrens einstimmig als Vorsitzender des Deutschen Rollstuhl-Sportverbandes be-
stätigt worden. Mehrens steht seit 1995 an der Spitze des Verbandes. Neben ihm, wurde auch 
Jean-Marc Clément in seinem Amt als erster Vorsitzender bestätigt. Uwe Bartmann, der seit 
1999 die Funktion eines Beisitzers erfüllte, wurde als neues Vorstandsmitglied gewählt. Der 
ehemalige Paralympionike hatte unter anderem Mannschaftsgold im Degen bei den Paralympics 
in Seoul 1988 geholt. Er tritt an die Stelle von Manfred Emmel, der altersbedingt ausscheidet.
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I Bundeskanzlerin empfängt Frauen-Volleyballnationalmannschaft

(DOSB-PRESSE) In ihrer Funktion als Schirmherrin der Frauen-Europameisterschaft in Deutsch-
land und in der Schweiz (6. bis 14. September) hat Bundeskanzlerin Angela Merkel am Dienstag 
(9. Juli) die deutsche Volleyball Frauen-Nationalmannschaft und eine Delegation des Deutschen 
Volleyball Verbandes (DVV) empfangen. Dabei unterstützte die Bundeskanzlerin die Titelambitio-
nen des deutschen Nationalteams mit den Worten: „Ich wünsche Ihnen alles Gute, viel Kraft und 
gute Nerven“.

Alle 16 Spielerinnen, Bundestrainer Giovanni Guidetti und einige Betreuer sowie DVV-Präsident 
Thomas Krohne, DVV-Vizepräsident Michael Evers und EM-Exekutiv-Direktor Jürgen Lamberty 
nahmen an dem Empfang teil. Die Bundeskanzlerin erkundigte sich nach dem Stand der Vorbe-
reitung und wünschte vor allem allen Spielerinnen eine verletzungsfreie Zeit. 

DVV-Präsident Thomas Krohne bedankte sich für die Einladung in das Bundeskanzleramt: „Es 
ist eine große Ehre für uns Volleyballer, dass Sie sich die Zeit nehmen, uns zu empfangen. Ich 
werte die Einladung und auch die Schirmherrschaft als Zeichen, dass unser Sport Ernst genom-
men wird, und erhoffe mir, dass die EM sportlich und medial ein voller Erfolg wird.“

Die DVV-Frauen überreichten der Schirmherrin ein Original-Trikot mit Unterschriften und dem 
Namen Merkel, zudem erhielt sie einen offiziellen Spielball und einen kleinen Deutschland-Fan-
ball.

Nach den offiziellen Fotos gab es für die Volleyball-Delegation noch eine einstündige Führung 
durch das Kanzleramt. Anschließend fuhr das Team wieder in das Bundesleistungszentrum nach 
Kienbaum, wo es sich für das Finalturnier der European League in Varna/BUL (13./14. Juli) 
vorbereitet. Dort strebt die Mannschaft von Bundestrainer Giovanni Guidetti gegen die Teams 
aus Bulgarien, Belgien und Rumänien den Titel an.

Mit der Schirmherrschaft der Bundeskanzlerin setzt sich eine Tradition fort, denn auch Merkels 
Vorgänger Gerhard Schröder (Männer-EM 2003 und Beach-WM 2005), aber auch der ehemalige 
Bundespräsident Johannes Rau (Frauen-WM 2002) fungierten als Schirmherren für Volleyball 
Welt- und Europameisterschaften in Deutschland.

I Deutsche Betriebssportler sind bei Europäischen Spielen erfolgreich

(DOSB-PRESSE) Der Veranstalter der 19. Europäischen Betriebssportspiele (ECSG 2013) Ende 
Juni in Prag hat jetzt den offiziellen Medaillenspiegel veröffentlicht. Danach haben die Betriebs-
sportlerinnen und Betriebsssportler aus Deutschland die Nationenwertung mit 105 Gold-, 100 
Silber- und 115 Bronzemedaillen vor Frankreich ( 92 Gold-, 82 Silber- und 75 Bronzemedaillen ) 
und Österreich ( 45 / 34 / 27 ) gewonnen. Das hat der Deutsche Betriebssportverband (DBSV) in 
einer Meldung bekantgegeben.

Danach sind insgesamt 19 der 30 teilnehmenden Länder in der Nationenwertung mit 
Medaillengewinnen erfasst. Die Europäischen Betriebssportspiele wurden in 25 Sportarten mit 
336 verschiedenen Wettbewerben durchgeführt. Die meisten Teilnehmer (1.408 Personen) 
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nahmen an den Fußball-wettbewerben teil, gefolgt von den Bowlingspielerinnnen und -spielern 
mit 740 Personen.  

Insgesamt 7.187 Betriebssportlerinnen und Betriebssportler aus 30 Ländern haben an den 19. 
Europäischen Betriebssportspielen 2013 in Prag teilgenommen. Der Deutsche Betriebssport-
verband war mit über 3.200 Sportlerinnen und Sportlern vertreten. 

„Nach den vielen mündlichen und schriftlichen Rückmeldungen“, so heißt es in der Meldung 
weiter, „haben die Spiele, die zunächst unter einem unglücklichen Stern wegen des Hoch-
wassers standen, den über 7.000 Teilnehme-rinnen und Teilnehmern viel Spaß bereitet, die 
schöne Stadt Prag und das tolle (manchmal schon zu heiße Wetter) trugen zur guten Stimmung 
bei.“

Schon in Prag und auch noch einmal nach Rückkehr habe der DBSV „den Dank und die 
Anerkennung für eine tolle Veranstaltung“ per Mail des DBSV-Präsidenten Uwe Tronnier an den 
Präsidenten des tschechischen Betriebssportverbands, Zdenek Zurman, und sein gesamtes 
Organisationsteam zum Ausdruck gebracht.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Der Deutsche Schulsportpreis 2013/2014 ist ausgeschrieben

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische SportBund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend 
(dsj) schreiben bereits zum achten Male den Deutschen Schulsportpreis als bundesweiten 
Förderpreis für Schulen aus.

Der Schwerpunkt des diesjährigen Wettbewerbs liegt in der Auszeichnung von erprobten und 
nachhaltig wirkenden bewegungs-, spiel- und sportbezogenen Projekten im schulischen Kontext, 
die als „Feste des Schulsports“ einen Beitrag zu einem positiven Schulleben leisten. 

Es gibt vielfältige Formen von Schulsportfesten bzw. „Festen des Schulsports“, in denen Schüle-
rinnen und Schüler, Lehrkräfte, Eltern und Familienangehörige interessante Angebote selbst-
ständig entwerfen und durchführen. Sportvereine können dabei mit ihrem Know-how große 
Unterstützung leisten. 

Neben dem Deutschen Schulsportpreis 2013/2014 loben DOSB und die dsj erstmalig auch einen 
Sonderpreis zum Thema „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ aus. Hierzu gibt es eine 
gesonderte Ausschreibung.

Es besteht die Möglichkeit, sich sowohl für den Deutschen Schulsportpreis als auch den 
Sonderpreis zu bewerben – oder aber auch nur für einen der beiden Preise.

Die Ausschreibungen gibt es hier zum Download.

| Deutscher Schulsportpreis 2013/2014 

| Sonderpreis "100 Jahre Deutsches Sportabzeichen"

Die Bewerbung ist ausschließlich online möglich. Die Bewerbungsfrist endet am 13. Januar 
2014. Danach wird sich die Jury des Deutschen Schulsportpreises mit hoffentlich zahlreichen 
Bewerbungseingängen befassen. 

Hier geht es zum Online-Bewerbungsformular Deutscher Schulsportpreis 2013/2014.

Hier geht es zum Online-Bewerbungsformular Sonderpreis „100 Jahre Deutsches Sportab-
zeichen“.
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I Akkreditierung für die Kanu-WM hat begonnen

(DOSB-PRESSE) Die Medien-Akkreditierung für die Kanu-Weltmeisterschaften in Duisburg 
"2013 ICF Canoe Sprint World Championships" vom 27. August bis 1. September ist gestartet. 
Der Deutsche Kanu-Verband (DKV) bittet darum, sich bei Interesse über das Akkreditierungstool 
auf der Homepage für die Kanu-WM zu registrieren.

Eine Empfangsbestätigung der Registrierung wird sofort verschickt. Die Bestätigung der Akkre-
ditierung wird nach Ende des Akkreditierungszeitraumes versandt. Meldeschluss ist der 7. 
August.

Weitere Informationen rund um die Kanu-Weltmeisterschaften finden sich auf der Homepage 
www.kanuduisburg2013.de.

Für Rückfragen steht WM-Presse-Chef Hermann Kewitz (hermann.kewitz@kanuduisburg.de) zur 
Verfügung. Bei Facebook gibt es auch eine Fanseite der Kanu-WM. 

I Bilanz des DOSB-Mentoring-Projektes für weibliche Führungskräfte 

(DOSB-PRESSE) Ein Jahr lang haben sich Manuela Henkel und Luidgardis Jendrzej wieder 
richtig reingehängt: Nach ihrer ersten Karriere im Sport haben die Olympiasiegerin im Skilanglauf 
und die Ju-Jutsu-Athletin mit dem Mentoring-Projekt des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) eine neue Herausforderung angenommen.

Im „gemischten Doppel“ mit erfahrenen Führungskräften aus dem Sport, sogenannten Mentorin-
nen und Mentoren, erarbeiteten sich insgesamt sechs ehemalige Athletinnen Perspektiven in 
Richtung der Führungsgremien des organisierten Sports. 

In Sonntagsreden werden mehr weibliche Führungskräfte gern beschworen. Dass diese nicht 
vom Himmel fallen, welche Erfahrungen Frau auf dem Weg dorthin macht und wie sich das 
Projekt in die Gesamtstrategie des DOSB zum Thema „Gleichstellung in Führungspositionen“ 
einfügt, darüber berichten die Mentees Manuela Henkel und Luidgardis Jendrzej, die Mentorin 
Katja Kraus (Jung von Matt/Sports, Fußballnationalspielerin, Buchautorin „Macht – Geschichten 
von Erfolg und Scheitern“) und die DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers in ihrer Bilanz 
des DOSB-Mentoring-Projekts am Freitag, 12. Juli 2013 im Haus des Sports, 14.30 Uhr, Otto-
Fleck-Schneise 12, Raum 12, 60528 Frankfurt am Main.

Interessierte Medienvertreter können sich anmelden bei Manuela Oys, DOSB Medien/Öffentlich-
keitsarbeit, E-Mail oys@dosb.de, Telefon 069/6700255.

I DSV lädt ein zum Pressegespräch mit dem Alpin-Herrenteam

(DOSB-PRESSE) Die alpinen Skirennfahrer des Deutschen Skiverbandes (DSV) bereiten sich 
intensiv auf den kommenden Olympia-Winter vor. Am 17. Juli trainieren die Herren der Weltcup-
Mannschaft um Felix Neureuther und Fritz Dopfer in Garmisch-Partenkirchen.
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Dabei bieten der DSV und sein Partnerhotel, das "Riessersee Hotel Resort", die Möglichkeit, sich 
auf einer Pressekonferenz über den neuesten Stand der Vorbereitung zu informieren. Neben den 
Athleten nehmen Sportdirektor Wolfgang Maier und Bundestrainer Charly Waibel an der Presse-
konferenz teil.

Im Anschluss bietet sich die Möglichkeit für Film- und Fotoaufnahmen während des Trainings 
beim Standpaddeln (SUP), Slacklinen oder Krafttraining.

Die Veranstaltung in Riessersee beginnt um 13.30 Uhr und dauert etwa zwei Stunden. 

Der DSV bittet interessierte Medienvertreter bis zum 15. Juli um Anmeldung per E-Mail an 
pressestelle@deutscherskiverband.de.

I Deutscher Sportausweis: Mit HRS-Sportlinks für den Sport buchen

(DOSB-PRESSE) Durch eigene HRS-Sportlinks können jetzt Landessportbünde und 
Spitzensportverbände direkt von Buchungen über das Hotelportal profitieren. Dies ermöglicht 
eine Kooperation des Kölner Unternehmens mit der DSA Deutsche Sportausweis GmbH. 

Verbände, Vereine, Mitglieder, Freunde und Bekannte – ganz gleich, wer über die Sportlinks 
bucht, der jeweilige Verband erhält eine Rückvergütung von 5 Prozent für jede Buchung. Die 
HRS-Sportlinks für die jeweiligen Verbände sind direkt beim Sportausweis erhältlich. 
Ansprechpartnerin ist Eva Halbgewachs (0234-58710017). Einfach auf der Homepage einbinden 
und loslegen. Die Bestpreis-Garantie von HRS gilt selbstverständlich auch für die HRS-
Sportlinks.

I 2. Jenaer Sportmanagement-Tagung ausgeschrieben

(DOSB-PRESSE) Der Lehrstuhl für Sportökonomie und Gesundheitsökonomie am Institut für 
Sportwissenschaft der Friedrich-Schiller-Universität Jena hat die 2. Jenaer Sportmanagement-
Tagung ausgeschrieben und lädt Interessierte am 6. September 2013 nach Jena ein. 

Der Kongress ist thematisch in drei Blöcke gegliedert: Zunächst geht es um „New Market – New 
Chances“, dann um Gesundheitsmanagement und schließlich um Sport und Medien. Zu den Re-
ferenten gehören David Hiltscher, Vize-Präsident der Gaming Communi-ties beim Kölner Unter-
nehmen Turtle Entertainment und dort zuständig für die Ligaplattform ESL (Electronic Sport 
League) sowie ARD-Sportkoordinator Axel Balkausky und Wolf-Dieter Poschmann, Chefreporter 
der Hauptredaktion Sport beim ZDF. 

Geleitet wird die Tagung von Prof. Frank Daumann, Hochschullehrer für Sportökonomie an der 
Uni Jena.

 Anmeldung und weitere Informationen unter www.sportmanagement.uni-jena.de.
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I Sport in der Pfalz – Historische Tagung in Edenkoben

(DOSB-PRESSE) Der Sportbund Pfalz lädt zusammen mit dem Verein für Pfälzische Sportge-
schichte und dem Historischen Verein der Pfalz am 18./19. Oktober ein zu einer Tagung unter 
dem Motto „Schneller, höher, stärker, weiter?“, bei der die Entwicklung des Sports in der Pfalz 
seit dem 19. Jahrhundert historisch beleuchtet werden soll. 

Sportlichkeit sei in unserer modernen Gesellschaft längst zu einem Signum geworden, das sogar 
als ein angesehenes Leitbild gelte, heißt es in der Einladung. „Doch wie hat sich der organisierte 
Sport im Gefolge der Vereinsbewegung seit dem 19. Jahrhundert entwickelt? Was galt damals 
überhaupt (schon) als Sport? Wie hat der Sport Politik, Wirtschaft und Kultur beeinflusst? Und 
wie hat der Sport umgekehrt Entwicklungen angeschoben?“ Diese und andere Fragen sollen in 
vier aufeinander folgenden Sektionen einer Antwort nähergebracht werden. 

Zu den Referenten gehören namhafte Historiker (wie Prof. Wolfgang Behringer aus Saarbrücken 
und Prof. Lorenz Peiffer aus Hannover) sowie Experten, die über spezielle Entwicklungen (z.B. 
zum Hammerwerfen als leichtathletische Disziplin sowie zum Tennis) referieren. Den Abschluss-
vortrag hält der Saarbrücker Sportsoziologe Prof. Eike Emrich über „Eine Bestandsaufnahme für 
die Gegenwart: Zum Verhältnis von Sport und Politik in der Region“. 

Anmeldungen und weitere Informationen über Pia Nordblom, Universität Mainz, Historisches 
Seminar, Tel. 06131/3926228 oder per E-Mail nordblom@uni-mainz.de.

I Dokumentation zum Symposium „Bodenheim +20“ ist erschienen

(DOSB-PRESSE) Im November 2012 hatten der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und 
Sport mit Einsicht e.V. zum 20. Jubiläum des Symposiums zur nachhaltigen Sportentwicklung 
nach Bodenheim/Rhein eingeladen. Nun ist die Dokumentation der Veranstaltung unter dem Titel 
„Bodenheim +20 – Perspektiven nachhaltiger Sportentwicklung“ in der DOSB-Schriftenreihe 
„Sport und Umwelt“ als Heft 32 erschienen. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Symposiums hatten ausgehend von einem Rückblick 
auf die Meilensteine der bisherigen 19 Symposien zur nachhaltigen Sportentwicklung die 
Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit in drei Handlungsfelder zusammengefasst. Diese werden 
nun in der vorliegenden Veröffentlichung dokumentiert. 

Hierzu zählen „Klimaschutz und Energiewende“ als zentrale Aufgabe auch im Sport und damit 
die energetische Sanierung und der ressourcenschonende Betrieb von Sportstätten sowie die 
Umsetzung nachhaltiger Mobilitätslösungen. Weiterhin gibt die Dokumentation Sportvereinen 
und –verbänden Anregungen, wie sie sich im Themenfeld „Biologische Vielfalt und Naturschutz“ 
aktiv für den Erhalt der biologischen Vielfalt und den Schutz von Natur und Landschaft engagie-
ren können. Im Bereich „Stadt als Sport- und Bewegungsraum“ bieten sich schließlich für den 
Sport vielfältige Möglichkeiten, sich als Akteur der Zivilgesellschaft einzubringen und städtisches 
Leben mitzugestalten.
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Die Neuerscheinung enthält neben interessanten Beiträgen von Expertinnen und Experten aus 
Sport, Umwelt- und Naturschutz, Politik und Wissenschaft auch die „Bodenheimer Erklärung“, 
die die Teilnehmerinnen und Teilnehmer verabschiedet hatten und die sich mit der Konzentration 
auf die genannten Aufgabenfelder in die nationale Nachhaltigkeitsstrategie einfügt.

Die Dokumentation steht als Download auf der DOSB-Website zur Verfügung.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Eine attraktive Spielwiese für Jedermann

I Das 35. Sport- und Spielfest in Darmstadt stand im Zeichen des Sportabzeichen-
Jubiläums

Von Hans-Peter Seubert

Am letzten Juni-Wochenende verwandelt sich der Darmstädter Herrngarten-Park traditionell in 
einen riesigen bunten Rasen für spielfreudige Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Das 
Darmstädter Sport- und Spielfest ist seit 35. Jahren Kult und Magnet zugleich. 12.000 Aktive, vor 
allem Familien, erwiesen 2013 auch dem Deutschen Sportabzeichen seine Referenz. Dieses 
wurde just vor 100 Jahren von Carl Diem aus Schweden importiert. 

Die Besucher des Sport- und Spielfestes – das einzige seiner Art in Deutschland mit dieser 
Ausdauer – lernten an einer speziellen Station alte Sportdisziplinen wie Medizinball-Weitwurf, 
Seilspringen oder Standweitsprung kennen. Zugleich nutzten sie die Angebote zur Abnahme des 
Sportabzeichens. 

In Kooperation mit einem Projektseminar des Instituts für Sportwissenschaft der TU Darmstadt 
wurden Spiele, die über 100 Jahre alt sind , neu erfunden und wiederbelebt. „Sportabzeichen wie 
vor 100 Jahren“, hieß diese Bewegungs-Baustelle zum Jubiläum den Sportordens.

Organisiert wird das Sport- und Spielfest von einem eingespielten Team: dem Sportamt der 
Wissenschaftsstadt Darmstadt, vom Sportkreis Darmstadt-Dieburg. Der Pharmakonzern Merck 
ist seit 34 Jahren Sponsor der bewegten Heerschau in Darmstadts grüner Lunge. Für Dirk 
Sulzmann, Leiter Umfeldbeziehungen des Unternehmens, bedeutet das Spielfest ein 
Standortbekenntnis zur Stadt: „In der Unterstützung des Sport- und Spielfestes und des 
Breitensportes im Allgemeinen spiegelt sich das gesellschaftliche Engagement von Merck wider.“

 „Mit 60 Vereinen und über 500 ehrenamtlichen Helfern konnten wir in diesem Jahr sogar einen 
Rekord verzeichnen“, berichtete Darmstadts Sportberater Ralf-Rainer Klatt. Einzige Bedingung 
an den rund 90 Stationen: Jeder musste ein Angebot zum Mitmachen haben. Beispielsweise 
hatte der Landesverband Special Olympics, eine Sportorganisation für Menschen mit geistiger 
Behinderung, ein Trampolin aufgebaut. Klatt: „Schon lange, bevor Inklusion ein Thema in der 
Öffentlichkeit war, haben wir beim Sport- und Spielfest Integration gelebt.“ Neben Sportarten aus 
anderen Ländern und Kulturen – asiatischem Kampfsport, Cheerleading oder Carom – sind ein 
Rollstuhlparcours, Blindentandem oder ein gemeinsames Fußballturnier mit behinderten und 
nicht behinderten Menschen schon zur Tradition geworden. „Wir wollen Barrieren abbauen. Über 
Sport geht das einfach am besten“, betonte Judith Melzer, Geschäftsstellenleiterin des 
Landesverbands Special Olympics. Gelebte Integration von Menschen und Familien mit 
Zuwanderungs-Geschichte wurde auch am Fußball-Court deutlich. Er wurde erstmals von Hellas 
Darmstadt betreut, der Club mit griechischen Wurzeln wird heuer 25 Jahre alt.
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Mit fast 60 Sportvereinen verzeichnete die Regie einen Rekord. „Zehn davon sind zum ersten 
Mal dabei – das unterstreicht die Ausstrahlungskraft der Veranstaltung auch im Hinblick auf die 
Mitgliederwerbung“, bilanzierte Hans-Dieter Karl, Vorsitzender des Sportkreises. „Das Sport- und 
Spielfest ist eines der Aushängeschilder für den Breitensport in unserer Stadt und für die ganze 
Region“, betonte Darmstadts Bürgermeister und Sportdezernent Rafael Reißer. 
„Veranstaltungen wie diese verleihen unserer Stadt ein fröhliches, unbeschwertes Gesicht. Die 
Bandbreite an Spielen und Sportarten für alle Altersgruppen – ob für ganz Kleine oder für Ältere 
– ist so breit gefächert wie nie zuvor.“

In diesem Jahr waren zwölf Spielbereichen aufgebaut. Etwa 500 freiwillige Helfer – darunter 
zahlreiche Merck-Mitarbeiter – sorgten dafür, dass die Besucher sich fleißig bewegten und dabei 
viel Spaß entwickelten. 

Attraktionen 2013 waren: Die Strohburg des Hofguts Oberfeld zum Erkunden und Austoben. 
Court-Zorbing: Überdimensionalen Bälle – aufblasbare, durchsichtige Riesenkugeln zum 
Hineinklettern – bot die Firma Merck an. Bungee Run: Bei dieser Luftkissen-Anlage der 
Sportjugend des Sportkreises Darmstadt-Dieburg rannten die Aktiven, befestigt an Gummiseilen 
(wie beim Bungee-Springen), auf zwei nebeneinanderliegenden Laufbahnen um die Wette.

Alle Stationen waren den ganzen Tag bevölkert – oft bildeten sich Schlangen. Und auch das 
Wetter spielte mit. An 35. Spielfest-Sonntagen hat es bisher noch nie geregnet.

I 1995/I: Achter Sportbericht: Zusammenwachsen von Ost und West

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 219) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Der im Frühjahr 1995 als Broschüre veröffentlichte Achte Sportbericht der Bundesregierung 
umfasste die Berichterstattung über die Jahre 1990 bis 1993 sowie aktuelle Entwicklungen des 
Jahres 1994. Er war als erster Sportbericht nach der Erlangung der deutschen Einheit im 
wesentlichen vom Zusammenwachsen des Sports im geeinten Deutschland geprägt. In seinem 
Vorwort zu dem Bericht betonte Bundesinnenminister Manfred Kanther, dass es gelungen sei, 
zwei völlig unterschiedliche Sportsysteme in kurzer Zeit zusammenzuführen.

„Die Bundesregierung hat mit ihrer ideellen und materiellen Förderung des Sports, 
insbesondere des Spitzensports, die notwendigen Rahmenbedingungen für das 
Zusammenwachsen geschaf-fen“, so der für Sport zuständige Bundesminister des Innern.

Mit dem nachstehend zitierten Grundsatzbeitrag „Zusammenwachsen des Sports von Ost und 
West“ wird der 140seitige Achte Sportbericht eingeleitet:

„Die Herstellung der Einheit Deutschlands am 3. Oktober 1990 hatte auch für den Sport erhebli-
che Auswirkungen. Zwei Sportsysteme, die unterschiedlicher nicht sein konnten, waren 
zusammenzuführen. Der Sport der ehemaligen DDR war der Struktur des freien Sports in der 
Bundesrepublik Deutschland anzupassen.
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Bis zum 9. November 1989, dem Tag der Öffnung der innerdeutschen Grenze, gab es inner-
deutsche Sportbeziehungen nur auf der Grundlage des Abschnitts II Ziffer 8 zu Artikel 7 des 
Zusatzprotokolls zum Vertrag über die Grundlagen der Beziehungen zwischen der Bundes-
republik Deutschland und der DDR vom 21. Dezember 1972. Darauf fußte ein Protokoll über die 
Regelung der Sportbeziehungen, das am 8. Mai 1974 zwischen dem Deutschen Sportbund 
(DSB) und dem Deutschen Turn- und Sportbund der DDR vereinbart worden war. Es sah die 
gemeinsame Festlegung eines Wettkampfkalenders für das jeweils kommende Jahr vor. 
Kennzeichnend für die Verhandlungen über den jährlichen Wettkampfkalender war, dass der 
DTSB der DDR auf Weisung der SED auf Abgrenzung zur Bundesrepublik Deutschland bedacht 
war und nur wenigen Begegnungen, fast ausschließlich im Spitzensport, zustimmen durfte. 
Insofern blieben die Sportbeziehungen zur ehemaligen DDR weit hinter denen zu osteuropäi-
schen Staaten zurück. Es fanden z.B. im Jahr 1989 (bis 9. November) lediglich 130 inner-
deutsche Begegnungen im Sport statt.

Wie sehr Begegnungen von allen Sportlern in Deutschland gewünscht wurden, zeigte sich sofort 
nach Öffnung der Grenze. Die Vereine aus beiden Teilen Deutschlands vereinbarten von nun an 
selbständig Tausende von Begegnungen, die von der Bundesregierung 1990 mit mehr als 12 
Mio. DM (aus dem Haushalt des Bundesministeriums für innerdeutsche Beziehungen) unterstützt 
wurden.

Grundlage für die Zusammenführung des Sports sind die im Einigungsvertrag in Artikel 39 
getroffenen Festlegungen:

Sport

(1) Die in dem in Artikel 3 genannten Gebiet in Umwandlung befindlichen Strukturen des Sports 
werden auf Selbstverwaltung umgestellt. Die öffentlichen Hände fördern den Sport ideell und 
materiell nach der Zuständigkeitsverteilung des Grundgesetzes.

(2) Der Spitzensport und seine Entwicklung in dem in Artikel 3 genannten Gebiet wird, soweit er 
sich bewährt hat, weiter gefördert. Die Förderung erfolgt im Rahmen der in der Bundesrepublik 
Deutschland bestehenden Regeln und Grundsätze nach Maßgabe der öffentlichen Haushalte in 
dem in Artikel 3 genannten Gebiet. In diesem Rahmen werden das Forschungsinstitut für 
Körperkultur und Sport (FKS) in Leipzig, das vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) 
anerkannte Dopingkontrollaber in Kreischa (bei Dresden)und die Forschungs- und Entwicklungs-
stelle für Sportgeräte (FES) in Berlin (Ost)- in der jeweils angemessenen Rechtsform - als 
Einrichtungen im vereinten Deutschland in erforderlichem Umfang fortgeführt oder bestehenden 
Einrichtungen angegliedert.

(3) Für eine Übergangszeit bis zum 31. Dezember 1992 unterstützt der Bund den Behinderten-
sport.

Die von der grundgesetzlichen Kompetenzverteilung abweichende Festlegung in Absatz 3 war 
deshalb erforderlich, weil der Behindertensport in der DDR ganz besonders vernachlässigt wurde 
und ohne Bundesförderung ein Aufbau des Behindertensports nicht möglich erschien.
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Die Bundesregierung hat mit ihrer ideellen und materiellen Förderung des Sports die Rahmen-
bedingungen für das Zusammenwachsen des Sports in Deutschland gewährleistet. Durch eine 
erhebliche Anhebung des Sporthaushaltes des Bundesministeriums des Innern in den Jahren ab 
1991 (248 Mio. DM) gegenüber 1990 (110,5 Mio. DM) wurden entscheidende Grundlagen für die 
Zusammenführung des Sports von Ost und West geschaffen.

Die Bundesmittel wurden vorrangig eingesetzt für 

- den Erhalt und Aufbau von Trainingszentren,

- die Weiterbeschäftigung von Trainern im Spitzensport,

- die Schaffung einer sozialen Absicherung der Athleten sowie 

- den Aufbau demokratischer und föderaler Organisations-Strukturen des Sports in den neuen 
Ländern.

Es konnte ein völlig neues, freies Sportsystem nach den Grundsätzen der Autonomie des Sports, 
der Subsidiarität und der partnerschaftlichen Zusammenarbeit aufgebaut werden. Die Organisa-
tionen des Sports haben den Sport der neuen Länder trotz der schwierigen Ausgangslage, unter 
Berücksichtigung erhaltenswerter Strukturelemente, erfolgreich integriert.

Die Bundesregierung war auch frühzeitig bemüht, die Sportanlagen in den neuen Ländern - 
soweit möglich - zu kostengünstigen Bedingungen in Kommunaleigentum zu überführen. Im 
Rahmen des erweiterten Grundstücksverbilligungskonzepts der Bundesregierung von Oktober 
1992 wurde auf Initiative des Bundesministeriums des Innern im Zusammenwirken mit dem 
Bundesministerium der Finanzen erreicht, dass nahezu alle Sportanlagen im Beitrittsgebiet 
unentgeltlich oder zu einem symbolischen Kaufpreis in Kommunaleigentum bzw. in das 
Eigentum vom Sportverbänden übergehen konnten und den Sportverbänden die verbliebenen 
Sportgeräte in den Einrichtungen kostenlos mit übertragen wurden.

Der Bund hat es zudem ermöglicht, dass die Mittel in kommunalen Investitionsprogrammen für 
die neuen Länder auch für die Sanierung und den Neubau von Sportstätten eingesetzt werden 
konnten.

Die Länder und Kommunen waren nach der Erlangung der deutschen Einheit wegen anderer 
vordringlicher Aufgaben zunächst nur unter Schwierigkeiten in der Lage, für den Sport größere 
Finanzmittel bereitzustellen. Im Jahr 1993 und auch im Jahr 1994 wurden allerdings höhere 
Sportförderungsmittel in den Haushalten der Länder und Kommunen eingestellt, so dass der 
zunächst schleppende Aufbau des Breitensport im Beitrittsgebiet zügiger erfolgt.

Der Spitzensport im Beitrittsgebiet konnte gesichert werden. Es ist allgemeine Auffassung, dass 
die Zusammenführung des Spitzensports aus dem Osten und dem Westen Deutschlands im 
wesentlichen schneller und besser erfolgt ist als das Zusammenwachsen in anderen gesell-
schaftlichen Bereichen. Die Erfolge, die deutsche Sportler in den letzten Jahren bei Olympischen 
Spielen, Paralympics, Welt- und Europameisterschaften erzielt haben, belegen dies.“
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I Vermittler zwischen Sport und Politik: Prof. Brettschneider zum 70.

Von Prof. Detlef Kuhlmann 

Der langjährige Paderborner Sportwissenschaftler Prof. Wolf-Dietrich Brettschneider vollendet 
am 15. Juli 2013 sein 70. Lebensjahr. Nach beruflichen Stationen an der Deutschen Sporthoch-
schule Köln und der Universität Hamburg lehrte er von 1972 bis 1991 in Paderborn. Nach einer 
Zwischenstation an der Freien Universität Berlin in den Jahren 1991 bis 1997 kehrte er an seine 
ostwestfälische Heimat-Uni nach Paderborn zurück, wo er den Ar-beitsbereich Sport und 
Erziehung am Department Sport und Gesundheit leitete. 

Nach Vollendung des 65. Lebensjahres wurde er dort im Sommer 2008 mit einem Festakt ver-
abschiedet. In seiner Laudatio würdigte damals der Ehrenpräsident des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB), Manfred von Richthofen, die Persönlichkeit Brettschneider als einen 
hervorragenden „Vermittler zwischen Sportwissenschaft und Sportpolitik“ von nationalem und 
internationalem Rang. Ehemalige Studierende, die bei dem Sportpädagogen Brettschneider 
Vorlesungen, Seminare oder Praxiskurse z.B. im Volleyball und Skifahren besucht haben, 
bezeichnen ihn gern als einen „mitreißenden Lehrmeister“. Nach seinem beruflichen Ausschei-
den an der Universität Paderborn hatte Brettschneider als Gründungsdirektor für den Aufbau 
eines Instituts für Sportwissenschaft in Doha (Qatar) gearbeitet.

Der aus Halle (Saale) stammende Sportwissenschaftler, der 1975 mit einer Arbeit zur Didaktik 
des Sportunterrichts promoviert wurde, machte sich in den 1990er Jahren insbesondere in den 
Sportorganisationen einen Namen mit seiner viel beachteten Studie zur „Jugendarbeit in Sport-
vereinen“ (Buchveröffentlichung zusammen mit Torsten Kleine) sowie zuletzt als koordinierender 
Wissenschaftler bei der repräsentativen „DSB-SPRINT-Studie“ zur Situation des Schulsports in 
Deutschland, die er im Auftrag des Deutschen Sportbundes (DSB) geleitet hatte und deren 
Ergebnisse bis heute Resonanz erzielen. Aus seiner Berliner Lehr- und Forschungszeit stammt 
die große empirische Studie „Weltmeister werden und die Schule schaffen“ (Buchveröffentli-
chung zusammen mit Alfred Richartz) zum Problem der Doppelbelastung Jugendlicher durch 
Leistungssportkarriere und Schule.

Für sein akademisches Wirken in der Sportwissenschaft ist Brettschneider u. a. von der Deut-
schen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) mit der Goldenen dvs-Ehrennadel ausgezeichnet 
worden. Brettschneider war seiner-zeit wesentlich als Sprecher am Aufbau der Sektion Sportpä-
dagogik der dvs beteiligt, hat für die Deutsche Forschungsgemeinschaft als Sondergutachter 
fungiert und u. a. in Gremien des Bundesinstituts für Sportwissenschaft so-wie im Herausgeber-
kollegium der Fachzeitschrift „sportunterricht“, dem Organ des Deutschen Sportlehrerverbandes, 
mitgearbeitet. Darüber hinaus ist Brettschneider Herausgeber der Lehrbücher „Sportwissen-
schaft studieren“ – mit derzeit sieben Bänden in einer Auflage von weit über 20.000 Exemplaren 
eine der erfolgreichsten Reihen innerhalb der Sportwissenschaft. 

Im Jahre 2010 ist Brettschneider von der International Association for Physical Education in 
Higher Education (AIESEP) und dem Internationalen Olympischen Komitee (IOC) mit dem 
„AIESEP 2010 IOC President’s Prize“ ausgezeichnet worden, für seine umfangreiche Arbeit in 
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der sportbezogenen Jugendforschung, dem jugendlichen Leistungssport und Jugendsport im 
Verein, dem jugendliches Sportengagement im interkulturellen Vergleich sowie für seine Studien 
zum Schulsport. 

Auch mit 70 Jahren ist der ehemalige Volleyballer und Leichtathlet „Brett“ immer noch vielseitig 
sportlich aktiv – sei es beim Tennis und Golf im Sommer oder sei es bei Skisport im Winter. 

I Erfinderin des Rollstuhltanzens: Gertrude Krombholz zum 80.

Tanz und Bewegung haben sie ihr Leben lang begleitet. Und vor allem die Begeisterung daran, 
anderen die Freude an Tanz und Bewegung zu vermitteln. 

Fast vier Jahrzehnte lang unterrichtete Gertrude Kromholz ihre sportliche Vorliebe als Universi-
tätsdozentin, zuletzt als Leitende Akademische Direktorin an der Technischen Universität Mün-
chen, sie leitete und choreographierte viele Aufführungen bei Sport- und Tanzveranstaltungen im 
In- und Ausland und entwickelte den Rollstuhltanz. Am kommenden Samstag (13. Juli) wird Ger-
trude Krombholz, genannt Krombine, 80 Jahre alt.

Am 13. Juni 1933 wurde sie als einzige Tochter einer sportbegeisterten Mutter und eines Anwalts 
in Nordböhmen geboren. Sie besuchte zunächst in Leitmeritz Volks- und Oberschule, nach der 
Vertreibung lernte sie in Regensburg am Mädchenrealgymnasium. Anschließend ließ sie sich im 
In- und Ausland als Tänzerin ausbilden und studierte bis 1957 Sport an der Bayerischen Sport-
akademie fürs Lehramt an Gymnasien und nebenbei Chemie und Geographie an der Techni-
schen Hochschule München, der heutigen Technischen Universität, und an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität München. Nach dem Zweiten Staatsexamen unter-richtete sie bis 1962 am 
Gymnasium des Staatlichen Landschulheims Marquartstein. 

Ein Jahr später wurde sie Ausbildungsleiterin für die Sportphilologinnen-Ausbildung an der Baye-
rischen Sportakademie, die 1973 in die TUM integriert wurde, und wo sie am Sportzentrum die 
Fachgebiete Gymnastik, Tanz und Bewegung leitete und dann Leitende Akademische Direktorin 
war. 1978 bis 1981 studierte sie Neuere Geschichte und promovierte summa cum laude. Seit 
dieser Zeit war sie intensiv beschäftigt, das Archiv der TU München in diesem Bereich zu ordnen 
– eine Lebensaufgabe, die sie ebenfalls mit Begeisterung annahm. 

Einen Namen machte sie sich auch mit der Choreographie der historischen Moriskentänze, die 
sie anhand überlieferter Quellen und Literatur aus dem Stadtarchiv München und dem Tanz-
archiv Leipzig erarbeitete. 1976 gründete sie an der TUM die international auftretende Tanz-
gruppe Münchner Moriskentänzer.

Bei den Olympischen Spielen 1972 in München war sie Chefhostess und arbeitete an der Cho-
reografie für die Eröffnungs- und Schlussfeier mit, anschließend auch 1976 in Innsbruck und 
1980 in Lake Placid. 

Die Idee für das Rollstuhltanzen kam Gertrude Krombholz, als sie 1973 die Choreografie für die 
Verabschiedungsfeier Rudi Sedlmayers als Präsident des Bayerischen Landessport-Verbandes 
entwickelte. 1975 stellte sie die neue Disziplin in Berlin bei der Weltgymnaestrada vor. Der von 
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ihr entwickelte Rollstuhltanz wurde anschließend in mehr als 40 Ländern eingeführt, in 18 Län-
dern als Turniersport gepflegt und vom Internationalen Paralympischen Komitee als Paralympic 
Sport anerkannt.

Weggefährten bescheinigen ihr, sie habe mit ihrer Fachkompetenz und ihrem  Organisations-
talent der Gymnastik und Tanz entscheidende Impulse gegeben und deren Stil auch international 
geprägt. Vor allem aber habe sie ihren Schwung und Elan auf die Studierenden übertragen und 
auf alle, die sie unterwies.

Gertrude Krombholz erfuhr für ihr Wirken zahlreiche Würdigungen. Sie trägt den Ehrenring der 
TUM, den Goldenen Ehrenring der Landeshauptstadt München und wurde 2002 mit dem 
Bayerischen Sportpreis in der Kategorie „Innovation im Sport“ ausgezeichnet.

I Europa und der Sport

Von Prof. Helmut Digel

Wenn ein US-Amerikaner zum ersten Mal Europa besucht und sich für den Sport interessiert und 
sich darüber seine Vorstellungen machen möchte, so ist die Sache relativ klar. So wie es bei 
Olympischen Spielen eine US-amerikanische Nationalmannschaft gibt, gibt es auch eine Euro-
päische Nationalmannschaft. Es wird jährlich in 47 Einzeldisziplinen der europäische Leichtath-
letikmeister gesucht. Am Ende eines jedes Jahres stehen die Nationalen Meister und die Besten 
Europas fest und vertreten den Kontinent bei den jeweiligen Weltmeisterschaften der internatio-
nalen Sportfachverbände. 

Diese utopische Vorstellung von einem europäischen Sport muss nach einem längeren Auf-
enthalt des US-Amerikaners einer Ernüchterung weichen, die kaum zu übertreffen ist. Für die 
große Mehrheit jener, die sich selbst Europäer nennen, sind die Vorstellungen des US-Ameri-
kaners weder wünschenswert noch sinnvoll. Sie haben nicht einmal den Charakter einer Vision.

Sehr schnell wird dem US-Amerikaner allerdings klar, dass die Europäer selbst gar nicht wissen 
was Europa ist und welche Rolle sie dem Sport in Europa zumessen bzw. in der Zukunft zu-
messen wollen. Eine zukunftsorientierte Sportpolitik ist auf diesem Kontinent nicht zu erkennen. 

Ist Europa das Europa der Europäischen Union oder ist es das Europa des Euro? Würde also 
der US-Dollar gegen den Euro, den Rubel, den Yen und den Juan antreten? Ist Europa ein 
Nationenverbund wie die Vereinigten Staaten von Amerika, für die es kein Problem ist von einer 
Nationalmannschaft der Vereinigten Staaten zu sprechen, was in gleicher Weise für Europa 
derzeit völlig undenkbar ist? 

Nicht weniger verwirrend sind die derzeitigen Erscheinungsformen des europäischen Sports, bei 
denen Europa als geografischer Ort eine bestimmte Rolle spielt. Zum ersten Mal in der europäi-
schen Geschichte wird von Europäischen Spielen gesprochen, wie sie schon seit längerer Zeit 
für Asien (Asienspiele), Afrika (Afrikanische Spiele), Amerika (Panamerikanische Spiele) oder 
Ozeanien (Ozeanische Spiele) selbstverständlich sind. 
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Die ersten Spiele sollen allerdings in Aserbeidschan stattfinden, einem Land, von dem man noch 
nicht sehr lange behaupten kann, dass es zu Europa gehört. Bei diesen Spielen ist es bis heute 
nicht klar, welchen Charakter sie haben werden. Die großen europäischen Sportverbände haben 
diese Spiele nicht gewollt, und sie haben auch nicht die Absicht, daran teilzunehmen.

Unter Integrationsgesichtspunkten gab es und gibt es einige Sportereignisse die sehr viel 
europäischer sind als dies für die Europäischen Spiele gilt, bei denen Nationen gegeneinander 
antreten. Dies gilt vor allem für den Weltcup der Leichtathletik, in dem seit 1977 eine Europa-
auswahl sich mit den besten Athleten und Athletinnen aus Asien, USA, Afrika zu vergleichen hat. 
Alle vier Jahre findet dieser Wettbewerb statt. Eine europäische Aufmerksamkeit hat er aller-
dings nur sehr bedingt gefunden. 

Eine Identifikation mit Europa ermöglicht auch der seit 1979 stattfindende Ryder-Cup. Hier tritt 
alle zwei Jahre ein europäisches Team gegen die besten Golfspieler der Vereinigten Staaten an. 
Eine wirkliche Identifikation der europäischen Bevölkerung mit der europäischen Ryder-Cup-
Mannschaft ist allerdings nur bedingt zu erkennen. Die Spieler Europas werden dabei eher über 
ihre jeweilige Nationalität wahrgenommen. Die politische Idee „Europa“ spielt dabei eine äußerst 
nachgeordnete Rolle. 

Interessant ist auch die Idee der UEFA die Europäischen Fußballmeisterschaften zukünftig in 
mehreren Ländern gleichzeitig durchzuführen. 24 Nationalmannschaften würden in 13 verschie-
denen europäischen Metropolen, in 13 verschiedenen Ländern spielen. Die gemeinsame Spra-
che Europas ist dabei die Sprache des Fußballs. Wirklich integrative Wirkungen lassen sich 
dabei für den Sport und Europa nicht erkennen. 

Dies gilt auch dann, wenn man berücksichtigt, dass es ein Weißbuch des Sports der Europäi-
schen Union gibt, das sich das Europäische Parlament regelmäßig mit Sportfragen beschäftigt 
und das die Europäische Union immer wieder finanzielle Mittel auslobt, um den Integrations-
gedanken Europas mittels des Mediums Sports voranzutreiben. 

Der Sport als vielgerühmtes Medium der Integration und Inklusion, als sozialpolitisch bedeut-
sames Instrument und als Kommunikationsanlass zugunsten eines vereinten Europas ist auf 
europäischer Ebene ganz offensichtlich ein äußerst stumpfes Instrument. 

Eine visionäre europäische Sportpolitik ist in weiter Ferne, sie wird ganz offensichtlich von 
niemandem gewollt.
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  LESETIPP

I Führungs-Akademie präsentiert Handbuch Bildungsmanagement

Deutschlandweit organisieren mehr als 30.000 Personen jährlich eine Vielzahl an Bildungsan-
geboten in Sportverbänden und -vereinen und tragen so zur Sportentwicklung in Deutschland 
bei. 

Für die Bildungsverantwortlichen gilt es hierbei nicht nur die Bildungsarbeit in den Verbänden 
und Vereinen zu organisieren, zu koordinieren und zu steuern sowie sich auf veränderte Rah-
menbedingungen einzustellen sondern diese auch außerhalb des Systems Sport als Bildungs-
träger zu positionieren und mehr und mehr die Rolle von Bildungsmanager(inne)n zu über-
nehmen. Um gesellschaftliche und bildungspolitische Herausforderungen über den Sport hinaus 
in einem sich wandelnden Umfeld zu meistern, sind diese Bildungsmanager(innen) zunehmend 
auf umfangreiche Kompetenzen hinsichtlich der Leitung und des Managements von Bildung 
angewiesen.

Das „Handbuch Bildungsmanagement im organisierten Sport“ (1. Auflage, 2013), das die Füh-
rungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sportbundes in Kooperation mit der PH Ludwigs-
burgsoll präsentiert, soll als Arbeitsinstrument Bildungsreferent(inn)en, Weiterbildungsverant-
wortliche, Personalentwickler(innen) und Verbandsvertreter(innen) in den Vereinen und 
Verbänden in ihrer Arbeit unterstützen.

Mit einem Blick auf die skizzierten Herausforderungen schafft das Handbuch einen konzeptio-
nellen Rahmen für das Bildungsmanagement, erläutert die zentralen Zusammenhänge und gibt 
erste Handlungsanleitungen für typische Aufgabenbereiche.

Zentrale Zusammenhänge von Management-Aufgaben in Bildungsorganisationen – vor allem die 
Schnittstellen von pädagogischen und ökonomischen Zielen – werden im ersten Teil des Hand-
buchs thematisiert, und es wird der typische Geschäftsprozess für Bildung erläutert. 

Anschließend richtet sich der Blick auf die innerbetrieblichen Aufgaben einer Bildungsorganisa-
tion, wie klassische betriebswirtschaftliche Aspekte und die Entwicklung von Personal und Or-
ganisation. Marketingaspekte für die Bildungsorganisation als Akteur auf dem Markt sowie mög-
liche Perspektiven für das Bildungsmanagement im organisierten Sport bilden den Abschluss 
des Handbuchs.

Das „Handbuch Bildungsmanagement im organisierten Sport“ ist bei der Führungs-Akademie 
des DOSB für 19,50 Euro (zzgl. Versand) zu erwerben. Als Ansprechpartnerin steht Daniela 
Weiß zu Verfügung unter Mail weiss@fuehrungs-akademie.de oder Tel. 0221/221 275 92. 

Weitere Informationen zur Bestellung sowie eine Leseprobe finden sich online. 
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